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Hierzu eine Beilage.

* Amtliche Erhebungen über denZtan-
- er Landwirtschaft.

Oldenburg . 18 . April.

Im Reichstage ist kürzlich angeregt worden , amtliche

Erhebungen über den Stand der Landwirtschaft im Reiche

zu veranstalten und ist es nur zu wünschen , daß diese Er¬

hebungen bald zur Ausführung gelangen . Der Reichskanzler

äußerte zwar , solche Erhebungen seien eher Sache der

Einzelstaaten wie des Reiches , aber es ist schließlich ja gleich-

giltig , von welcher Seite die Ermittelungen angestellt werden.

Wenn die Regierungen und Behörden sich dieser Arbeit

unterziehen , so wird die ganze Sache wesentlich vereinfacht,

denn die Reichsregierung müßte sich ja bezüglich der Detail¬

ausführung der Ermittelungen doch an die einzelnen Bundes¬

regierungen wenden . Es ist wichtig , daß dieser Schritt zur
klaren Feststellung des Standes der Landwirtschaft in den

verschiedenen Bezirken des deutschen Reiches recht bald ge-

than wird , denn die Dinge liegen mehrfach recht unerfreulich.
Der Reichstag ist sehr verschiedener Meinung darüber , was

zur Förderung der berechtigten Interessen der Landwirtschaft

geschehen soll ; die Notwendigkeit jedoch , daß etwas geschehen

muß , ist auch vom Berliner Ministertifche aus mehrfach
anerkannt worden , und deshalb ist im Interesse der ehrlichen
Arbeit nur zu wünschen , daß bald Klarheit über die ob¬

waltenden Verhältnisse geschaffen werde , denn aus dieser
wird man auch leicht zu einer allseitigen und befriedigenden

Verständigung kommen . Im Reichstage ist in den letzten

Sitzungen mehrfach von einem Widerstreit der Interessen der

Landwirtschaft im Osten und Westen des Reiches gesprochen
worden . Daß die Bewohner des deutschen Westens besser
bemittelt sind , als die des Ostens , ist ohne Frage ; es werden

auch hier im Westen , laut dem amtlichen Marktbericht , heute

vielfach höhere Getreidepreise , an denen nun speziell Olden¬

burg wieder weniger Interesse hat , gezahlt , wie im Osten,
der zu seinen unmittelbaren Nachbarn noch die großen Korn¬

kammern Rußland und Ungarn hat . Aus diesen verschiedenen

sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen erfährt auch die

Landwirtschaft die unvermeidliche Rückwirkung , die Landwirte

im Osten merken also den Druck erheblich schärfer , als ihre

Berufsgenossen im Westen . Diese prinzipiellen Thatsachen
stehen fest . Nun ist es aber von Wichtigkeit , genau die

Verschiedenheiten von einander abzuwägen und vor allem im

Osten die eigentlichen Notstandsbezirke , um diesen Ausdruck

zu wählen , zu ermitteln.

Da der Landwirt ein Mann der praktischen Thätigkeit
ist , wird er sich an solchen Erhebungen über die landwirt¬

schaftlichen Verhältnisse , die seine Arbeit und seinen Gewinn
klarstellen , gern beteiligen , es wird auch an offenen Ant¬
worten nicht fehlen . Der Reichstag wird noch in dieser
Woche (und zwar , wie der Reichstagspräsident gestern mit¬

geteilt , wahrscheinlich morgen , Donnerstag ) in die Ferien
gehen , die Umfragen können also durch keine Reichstags¬
debatten nach dieser oder jener Richtung beeinflußt werden.
In der letzten Reichstagssession haben wir eine große An¬

zahl landwirtschaftlicher Debatten gehabt , die weder ein er¬
freuliches Bild boten , noch irgend welchen praktischen Nutzen
im Gefolge hatten . Die thatsächlichen Verhältnisse im Groß-
und Kleingrundbesitz sind nur durch gewissenhafte amtliche
Erhebungen festzustellen . Solche Erhebungen sind für andere

Zwecke schon vielfach veranstaltet worden , weshalb soll also
nicht auch die daniederliegende Landwirtschaft an die Reihe
kommen ? — —

Potitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 18 . April
* Ueber den Tabaksteuerentwurf wird in der Reichstags¬

kommission, welche seit Montag darüber berät , erst heute der ent¬

scheidende Beschluß gefaßt . In der gestrigen Sitzung wurde die

Abstimmung über die Vorlage bis heute vertagt , well der Vertreter
des Centrums noch nicht gesprochen. Die Hauptsache ist, daß,
bevor der Reichstag auseinandergeht , überhaupt — in der Kommission
wenigstens — ein entscheidender Beschluß gefaßt wird zur Be¬

ruhigung der Tabakindustrie . Die Mitglieder der Kommission
sind gestern und vorgestern im Foyer des Reichstags von Gewerbe¬
treibenden der Tabakbranche mit Fragen nach dem Schicksal der

Tabaksteuervorlage geradezu bestürmt worden . Aber nicht nur für

diese, auch für die Arbeiterklasse würde , wie der Abg . Frese

in der Kommission ganz richtig betont hat , ein beruhigender Be¬

schluß von Bedeutung sein . — Ueber die gestrige Sitzung wird ge¬

meldet:
Berlin , 17 . April . Bei der heutigen Fortsetzung der Be¬

ratung der Tabaksteuer betont Abg . Ga mp (freikons.) nochmals,
der Tabak könne eine höhere Besteuerung wohl vertragen . Abg.
Meister (Soz .) erklärt sich im Interesse der Arbeiter gegen die

Vorlage , Abg . Radziwill (Pole ) dafür . Abg . von Roon (kons.)

weift auf die Schädigung der Tabakindustrie durch die Vorlage hin.
Eine Erhöhung des Rohtabakzolls werde die norddeutsche Tabak¬

industrie auf Kosten der süddeutschen schädigen . Abg . Molken-

buhr (Soz .) spricht gegen die Vorlage . Abg . Frese (freist Vereinig .) :
Die Kontrolle für die Tabakbauer könne auch ohne dieses Gesetz er¬

leichtert werden . Die vorgeschlagene Wertsteuer sei steuertechnisch
unmöglich . Der Fabrikant könne 50 Ballen Rohtabak Wohl zum
Durchschnittspreis von 2 Mk . kaufen , aber der Wert der einzelnen
Ballen könne zwischen 10 Mk . und 75 Pf . differieren . Der

Fabrikant müßte trotzdem sämtlichen Tabak nach dem Werte von
2 Mk . verzollen . Wenn Abg . Gamp sagte , ihm versicherten
Fabrikanten , eine Steuer von 12 Millionen sei ihnen genehm , so

erscheine dies sonderbar , er (Frese) kenne keinen einzigen Fabrikanten,
der solche Ansicht habe . Eine Wertsteuer auf die .ausländischen
Tabake träfe hauptsächlich den Sumatratabak . Dieser würde aber

selbst zu den billigsten Cigarren verwendet , da der deutsche Tabak
als Deckblatt nicht verwendbar sei, auch die allerbilligsten Sorten
würden also getroffen werden . Der Redner bittet daher , die Vor¬

lage abzulehnen . Abg . Bassermann (natl .) spricht gegen die

Vorlage , aber für die Erleichterung der Kontrollmaßregeln . Die

Abgg . Douglas (kons.) und Clemm - Ludwigshafen (natl .) sprechen
im Interesse der Tabakbauer für die Vorlage . Staatssekretär
Graf Posadowsky ist erfreut , daß ein großer Teil der Kommission
der Ansicht sei, daß der Tabak einen höheren Steuerertrag ab¬

werfen müsse . Das englische System sei unmöglich , auch der Weg
einer prozentualen Besteuerung sei ungangbar , ebensowenig eine

Rohtabakwertsteuer , wie das Zeugnis des hervorragenden Sach¬

verständigen , des Abg . Frese , bekunde . Die Luxussteuer bringe
nichts ein, es bliebe also nur das Monopol oder die Fabrikatsteuer
übrig . Abg . v . Stumm (freikons .) meint , wenn auch die Vorlage

jetzt abgelehnt würde , so werde im Herbst auf derselben Basis doch
eine Verständigung erreicht werden . Abg . Richter (freff . Volksp .)

protestiert energisch gegen die Behauptung , daß ein großer Teil der

Kommission für die Vorlage sei, dafür seien nur die Polen , ein

Teil der Nationalliberalen und der Konservativen . Abg . G escher
(kons.) schlägt einen Zoll auf Tabakblätter von 60 , auf Cigarren
von 600 , auf Cigaretten von 1000 Mk . vor . Ein größerer Teil

seiner Freunde stehe auf dem Boden der Vorlage . Nach einer

kurzen Erklärung Pofadowskh
's wird die Beratung vertagt auf

morgen (Mittwoch ) 10 Uhr.
— Die kaiserliche Familie wird anfangs Mai wie¬

der in Potsdam vereinigt sein.

— Ueber das ehrengerichtliche Nachspiel des

hannoverschen Spielerprozesses waren einige ab¬

weichende Meldungen verbreitet . Richtig ist nach der „ Tägl . ,
Rundsch .

"
folgende Darstellung:

„ Was die gefällten Urteile betrifft , so erfahren wir , daß die

am schwersten belasteten beiden Offiziere schuldig der Verletzung der

Standesehre befunden und mit schlichtem Abschiede entlassen worden

sind . Zwei weiteren Offizieren ist der einfache Abschied erteilt
worden . Bei den übrigen , die teils der Verletzung , teils der Ge¬

fährdung der Standesehre schuldig gefunden worden sind, hatte
eine Milderung der strengen ehrengerichtlichen Erkenntnisse dahin

stattgefunden , daß ihnen eine Warnung erteilt , gleichzeitig aber

auch der Befehl gegeben worden ist, sofort freiwillig den Abschied
einzureichen . Zur Vorgeschichte der Erkenntnisse hören wir ferner,

daß der Kaiser mit einzelnen der ihm zuerst vorgelegten Erkenntnisse
nicht einverstanden gewesen ist, diese zur abermaligen Aburteilung
zurückgegeben hat und dann einige im Gnadenwege dahin änderte , daß
der Spruch „Schuldig der Verletzung der Standesehre unter Be¬

antragung der Entlassung mit schlichtem Abschiede" , in der Ent¬

scheidung auf „Schuldig der Verletzung der Standesehre mit dem

Befehl zur sofortigen freiwilligen Nachsuchung des Abschiedes" ge¬
mildert wurde . Bei der Betätigung der Urteile hat der Kaffer

sich namentlich auch über die niedrige Gesellschaft , in der sich die

Offiziere bewegt , und über die Frivolität , mit der einzelne öffentlich
vor dem Gericht in Hannover aufgetreten sind , außerordentlich

scharf ausgesprochen und eine neuerliche Ordre gegen das Hazard-

spiel in der Armee in der denkbar strengsten Form erlassen ."

— Laut kais . Kabinettsordre ist , der „ Kreuzztg .
"

zufolge , sämtlichen Offizieren der Armee und Marine das

Spielen am Totalisator verboten worden.

— Der Dank des Fürsten und der Fürstin Bis¬

marck. Die „ Hamb . Nachr .
" veröffentlichen ein gemein¬

schaftliches Schreiben des Fürsten und der Fürstin Bismarck,

in welchem dieselben allen Landsleuten und Freunden im

Reiche und im Auslande für den Ausdruck des wohlwollen¬

den Gedenkens an den Geburtstagen des fürstlichen Paares

wärmstens danken . — Die Gesamtzahl der diesmaligen

Glückwünsche am Geburtstage des Fürsten beträgt über 11,000.

— Ueber den schon erwähnten Besuch von Ab
geordneten in Friedrichsruff schreibt die „Nat .-Lib . Korresp ." :

„ Eine größere Anzahl von Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion
des Reichstags , hauptsächlich die neueren Abgeordneten , die den
Fürsten Bismarck noch nicht persönlich kennen, beabsichtigen in
nächster Zeit eine Fahrt zu dem alten Reichskanzler zu machen , um
ihm ihre Verehrung kundzugeben . Der Fürst hat sich bereit erklärt,
die Herren zu empfangen . Die Fahrt nach Friedrichsruh soll am
frühen Morgen des Tages nach Schluß der Reichstagssession statt¬
finden ."

Ausland.
Italien . In der italienischen Deputiertenkammerggben

der Ministerpräsident Crispi und der Finanzminister
Sonnino Erklärungen ab , die auch für das Ausland

Interesse haben . Am Schluffe der Sitzung verlangten
nämlich die Abgeordneten Luigi Rossi und Cavallotti,
daß die Verhandlung über die Finanzmaßregeln nach dem

Budget der öffentlichen Arbeiten , über das bereits beraten
wird , auf die Tagesordnung gesetzt werde . Ministerpräsident
Crispi erklärte unter der Aufmerksamkeit des Hauses , alle

Budgets müßten vor jeder anderen Frage den Vorrang haben.
Die Beratung der Budgets wäre die einzige Gelegenheit,
über die von der Fünfzehnerkommission vorgeschlagene
Ersparnis am Militäretat von im Ganzen 20
Millionen zu verhandeln . Wenn gelegentlich des Militär¬
etats das Haus diese Verirrung — die Ersparnis von 20
Millionen — für möglich halten sollte , würde die Regierung
wissen , was sie zu thun habe . (Lang anhaltende Bewegung .)
Crispi fügte hinzu , es wäre unmöglich , nur einen Teil der

Finanzmaßregeln zu beraten . Er würde nicht erlauben , daß
die Finanzmaßregeln vor den Budgets beraten würden , und

sich jedem abweichenden Vorschläge widersetzen . Er hoffe , die
Kammer würde die Regierung nicht zwingen , zu anderen
Mitteln zu greifen . (Lange Bewegung .)

'
Finanzminister

Sonnino erklärte , die Kommission hätte ihren Bericht
teilen wollen und damit keinen Beweis von Patritotismus
gegeben , außerdem ihre Vollmachten überschritten . Er würde

nicht einen Augenblick länger auf seinem Posten bleiben , wenn
die Kammer die Finanzmaßregeln zerteilen sollte . — Luigi
Rossi bestand hiernach nicht mehr auf seinem Vorschläge.
Unter lebhafter Bewegung wurde die Sitzung alsdann auf¬
gehoben.

Frankreich. Die Zeitung „ Petite Parisienne" ver¬
öffentlicht ein ihr angeblich aus Petersburg zugegangenes
Telegramm , wonach Verhandlungen über eine allgemeine
Abrüstung thatsächlich stattgefunden haben , jedoch zu einem

vollständigen Fiasko geführt hätten . Uebrigens soll nicht , wie die

„ Times " meldete , der König von Dänemark, sondern
Kaiser Wilhelm die Initiative ergriffen haben . Das Blatt
meldet weiter , der russische Botschafter in Berlin sei vom Z aren

beauftragt worden , eine eventuelle Eröffnung Kaiser Wil¬

helms dahin zu beantworten , daß , wenn eine öffentliche
Einladung zu einem Abrüstungs - Kongreß aus Berlin

ergehen würde , Rußland und Frankreich dieselbe mit einem

„ Sloa xossumus" beantworten müßten.
Diese „neueste Meldung

" der Pariser Blätter ist weiter

nichts als die Wiederauffrischung eines bereits dementierten

Gerüchts.
— Die Franzosen sind mit neuen Steuern ganz

anders bei der Hand , als wir Deutsche . Zur Deckung des

Defizits im neuen Etat ist auch eine Dienstbotensteuer
eingeführt , die pro Jahr nicht weniger als 15 Millionen

Frank ( 12 Millionen Mark ) bringt.

Tetegwphhcht Depeschen
8er „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Wien, 17 . April. Den hiesigen Abendblätternzufolge

schlossen sich dem in Falkenau seit einigen Tagen aus¬

gebrochenen teilweisen Streik weitere 1600 Bergarbeiter an,
wodurch die Zahl der Ausständigen auf über 2000 gewachsen
ist . Die Hälfte der Belegschaften aller Schächte feiert.

8NL . Prag , 18 . April . Die Polizei nahm 70,000
revolutionäre Brochüren in Beschlag , welche mit der Bahn
aus Wien angekommen waren . Die Brochüren enthielten eine

Aufforderung an die Arbeiterschaft , den 1 . Mai zu feiern , und
eine Aufreizung gegen die besitzenden Klassen.

MH >. Prag , 18 . April . In den Vorstädten Prags
wurden Flugschriften hochverräterischen Inhalts
verbreitet , welche die Aufschrift trugen : „ Nieder mit dre

Polizei ! Nieder mit den Juden ! "



Deutscher Reichstag.
84 . Sitzung vom 17. April 1894.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Gesetzentwurf betr.
Verlängerung der Frist für Gestattung von Ausnahmen von der
Bestimmung des Z 120, Abs. 1 der Gewerbeordnung, betr . den

Sonntags-Unterricht in Fortbildungsschulen.
Vor der Beratung erklärt
Graf zu Inn - und Knyphausen , er habe in der Wirt¬

schaftlichen Vereinigung nur geäußert , er glaube , daß sich Minister
Miguel für den Wollzoll interessiere . Das betreffende Gespräch mit
Herrn Miguel habe aber vor Annahme des russischen Handels¬
vertrages stattgefunden.

Nach Eintritt in die Tagesordnung befürwortet zunächst
Handelsminister v . Berlepsch die Vorlage. Dieselbe solle nicht
die kirchlichen Interessen schädigen, sondern nur dazu dienen , für
Ausführung des Kompromisses zwischen Kirche und Fortbildungs¬
unterricht eine längere Frist zu gewinnen . Der einzig gangbare
Weg sei , wenn man nicht einen besonderen Gottesdienst einrichten
wolle , die Verlegung des Gottesdienstes . Wenn die Vorlage ab¬
gelehnt werde , werde der Fortbildungsunterncht am Sonntage für
sehr viele Schüler gar nicht mehr möglich sein, was doch sehr zu
bedauern wäre. Deshalb hoffe er immer noch, daß es zu einem
Kompromiß komme.

Abg . Kropatscheck(kons.) hält es für das Beste , den Unter¬
richt vom Sonntage überhaupt auf die Wochentage zu verlegen,
dann hätten Schüler und Lehrer ihre volle Sonntagsruhe.

Abg . Osann (natl.) spricht sich für die Vorlage aus. Die
Ausführungen des Vorrednersständen mit dem früher abgeschlossenen
Kompromiß im Widerspruch . Bei den fakultativen Schulen sei es
überdies nicht überall möglich , den Unterricht an Wochentagen statt¬
finden zu lassen . Die nationalliberale Partei werde einmütig für
die Vorlage stimmen.

Abg . Graf Bernftorff (Reichsp .) erklärt sich , vom Stand¬
punkte des Abg . Kropatschek ausgehend , gegen das Gesetz.

Abg . Schmidt-Elberfeld (frs. Vp .) erklärt im Namen seiner
und der süddeutschen Volkspartei deren Zustimmungzu der Vorlage.

Die Abgg . Schaedler (Ctr .), Vogtherr (Soz .) , v . Stumm
(Reichsp .) äußern sich gegen die Vorlage.

Minister v. Berlepsch führt noch aus, die Gegner der Vor¬
lage wollten ein Prinzip wahren, verschlössen sich aber mit Gewalt
den praktischen Bedürfnissen , den Ausführungen der Herren
Kropatscheck und Graf Bernftorff müsse er entnehmen , daß das
Richtigste ein obligatorischer Fortbildungsunterricht und zwar der
Unterricht an den Vormittagen in der Woche sei. Der Minister
schließt : „Es wäre nicht unmöglich , daß, wenn ich einmal einen
Gesetzentwurf vorlege , ich mich dieser Ihrer Ausführungen erinnere
und dann werde ich Sie beim Wort nehmen !" (Hört ! Hört !)

Nachdem noch die Abgg . Rickert (freist Vg.) und Möller
(natl .) für die Vorlage eingetreten , schließt die Generaldebatte.

In gleich darauffolgenderzweiter Lesung wird ohne Debatte
die Vorlage abgelehnt.

Es folgt die dritte Beratung des vom Abg . Groeber und
Genossen eingebrachten Gesetzentwurfs , betreffend

Abänderung des Wahlgesetzes
vom 31 . Mai 1869 in Verbindung mit dem den gleichen Gegen¬
stand betreffenden Gesetzentwurf des Abg . Rickert (Zettelin Umschlägen; Jsolierräume zum Hineinthun der Wahlzettel).

Hierzu liegt folgender Antrag des Abg . Casselmann (freist
Volksp .) vor : Den beiden Sätzen in Z 11 s ulinsu 1) folgende
Fassung zu geben : „ Um 7 Uhr abends erklärt der Wahlvorsteher,
daß nur noch diejenigen Wähler abstimmen dürfen , welche im
Wahllokal bereits anwesend sind . Nachdem diese Abstimmung be¬
endet ist, erklärt der Wahlvorsteher die Abstimmung für geschlossen
und dürfen von da ab Stimmzettel nicht mehr angenommen werden ."

In der Generaldebatte erklärt Abg . Bassermann (natl.) :
Ein Teil meiner Freunde wird gegen , ein Teil wird für das Gesetz
stimmen . Die Gegner halten namentlich die Einrichtungder Jsolier¬
räume für undurchführbar.

Abg . Groeber (Centr.) empfiehlt kurz die Annahmedes Gesetzes.
Abg . Rickert : Ich bin erfreut über die Unterstützung des

Centrums und namentlich darüber, daß sogar ein Teil der National¬
liberalen dafür stimmen wird. Ich kann nur noch die Regierungen
bitten, ihrerseits dem Gesetz ihre Zustimmung zu geben.

Damit schließt die Generaldebatte.

Theater und Musik. !
Grofiherzogliches Theater . Herr Emanual Reicher !

eröffnete sein Gastspiel gestern mit dem „Osip " in dem Schauspiel
„Die Danischeffs" von Pierre Newskh . Mit der freudigsten Er¬
wartung hatte man demselben schon seit Monaten entgegengesehen,
denn Herrn Reicher war es während der Dauer seines Engagements
an unserem Theater ( 1879— 1884) gelungen , sich zu den bevor¬
zugten Lieblingen des Publikums emporzuschwingen . Man erkannte
die urwüchsige Natur , die alle Gebilde , die er vorführte , belebte,
und ließ sich auch da, wo er fehlen mochte oder sich nicht ganz
auf die Treue feines Gedächtnisses verlassen konnte , durch den Wohl¬
laut seiner Stimme und sein Spiel gern gefangennehmen . Was
damals noch als Knospe in ihm lag, hat sich zur schönsten Blüte
entfaltet, und seinem unausgesetzten Studium ist es gelungen , sich
einen achtungswerten Namen in der Künstlerwelt zu verschaffen.Das Lessing-Theater in Berlin, die jetzige Stätte seines Wirkens,
stellt ihn an die Spitze seiner Künstlerschaar , und seine Gastspiel¬
reisen verschaffen den Direktoren volle Häuser . Es ist daher mit
Dank anzuerkennen , daß die Großherzogliche Theaterkommission den
Künstler zu einem Gastspiele einlud , um den Theaterfreunden Ge¬
legenheit zu geben , sich selbst von den Fortschritten ihres einstigen
Lieblings überzeugen zu können.

Das ansehnlich gefüllte Haus begrüßte Herrn Reicher mit leb¬
haftem Applaus, was um so mehr sagen will , als er zu Anfang mit
vielen anderen nur als stumme Person, durch nichts gekennzeichnet oder
hervorgehoben , auftritt. Es mag dies ein Beweis sein, wie treu
man das Bild von ihm in seinem Gedächtnis bewahrt hat, wie
spurlos die 10 Jahre an seinen Gesichtszügen vorübergegangen find.
Und dieser Applaus steigerte sich von Scene zu Scene und beruhigte sich
bei den Aktschlüssen erst nach einem zwei - bis dreimaligenHervorruf.
Und wer hätte dem Künstler diese Auszeichnung nicht gern zuteil werden
lassen ? Verstand er es nicht meisterhaft , dem epischen Charakter des Osip
dramatisches Leben einzuhauchen ? Ein Kutscher , wie der Verfasser von
„Die Danischeffs " ihn schildert, mag für das Epos, für'den Roman seine
Berechtigung haben , für das Drama , das uns Menschen von Fleischund Blut vorführen soll, nimmermehr. Nur der Kunst des Herrn
Reicher ist es zuzuschreibcn , daß man diesem Kutscher ein warmes
Empfinden entgegentragenkann . Wie gedrückt war nicht das ganze
erste Gebühren dieses fünfunddreißigjährigenLeibeigenen , wie devot
jede Haltung, jede Bewegung seiner Herrin , der stolzen , herrischen
Gräfin Dänischest , gegenüber ! Aber wie wetterleuchtend waren die
Blicke des Mannes in den unbewachten Augenblicken ! Sie verrieten j
dem Zuschauer , welch ' eine Seele in dieser durch Geburt und russische j

In der Spezialdebatte wird der Gesetzentwurf in der
Fassung der zweiten Lesung mit dem Anträge Casselmann
angenommen.

Das Haus tritt alsdann in die erste event . zweite Beratung
des vom Abg . Lutz und Genossen eingebrachten

Entwurfs eines Heimstättengesetzes
für das deutsche Reich ein.

Abg . v. Dönhoff- Friedrichsstein (kons.) empfiehlt den
Entwurf im Interesse der Ansässigmachung ländlicher Arbeiter.

Abg . Schönlank (Soz .) : Die große Masse der Besitzlosen
könnte sich nach diesem Gesetz garkeine Heimstätte schaffen. Der
Entwurf trage den Typus des Dilettantismus in der Gesetz¬
gebung . Mit dem Gesetz wolle man sich nur an die Heimstätte
gefesselte Tagelöhner schaffen, neue Hörige.

Abg . Bachem (Ctr.) tritt für das Gesetz ein , durch welches
man dem Großgrundbesitzer Arbeiter und den Arbeitern eine Heim¬
stätte schaffe.

Abg . Günther (natl.) wünscht Kommissionsberatung , da
Einzelheiten des Entwurfs nicht durchweg annehmbar seien.

Abg . Schall (kons.) spricht sich für das Gesetz aus.
Die Debatte wird geschlossen und der Antrag Günther auf

kommissarische Beratung zurückgezogen. Die zweite Lesung soll
heute , Mittwoch , und zwar an erster Stelle stattfinden.

Debattelos wird dann der Nachtragsetat (Besoldungen
beim Patentamt) genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des Brieftauben-Gesetzes.
Die Annahme in der Fassung der Kommission erfolgt diskussionslos.

Hieraus wird die Gesamtabstimmung über den Gesetzentwurf
(Antrag Schroeder ) betr . Kündigungsfrist der Handlungs¬
gehilfen vorgenommen . Die Annahme erfolgt widerspruchslos.

Heute , Mittwoch, 1 Uhr : Heimstättengesetz , Rechnungssachen,
Viehseuchen , Konkursnovelle (Vermieter ) , Schutz der Warenbezeich¬
nungen, Interpellation Förster.

Präsident v . Levetzow bemerkt noch, die Börsensteuer
werde voraussichtlich am Donnerstag als letzter Gegenstand,
und zwar überhaupt als letzter Beratungsgegenstandder Session
zur Erledigung kommen.

M .s dem ErsßheWgtNM»
Mkr rmsercrWir /ivn-efpoad -NUkichm seÄchtNM Ot'izinÄbrrichL«
ist nur Mit aenaurr OuMcnailgLbe gestattet . Witteiilunzen und Bericht!

über lokale « orkommrriste find de « edarriss stets i-MkomM-i.s

Oldenburg, den 18 . April.
*) Vom Hofe . Höchstwahrscheinlich werden der Herzog

und Herzogin von Connought nebst Gefolge am nächsten
Sonntag Morgen hier von Koburg aus eintreffen zum Be¬
suche unserer Erbgroßherzoglichen Herrschaften.

PP Militärisches . Im Laufe des heutigen Tages
werden beim Oldenb . Infanterie- Regiment Nr. 91 400
Landwehrmannschaften emgezogen. Die Leute werden
zum größten Teil in Bürgerquartieren untergebracht und
wurden letztere gestern von einem Stabsarzt auf ihren
Zustand und ihre Lage in sanitärer Beziehung besichtigt.

O Veränderungen im Theater. Dieser Tage fand eine
Besichtigung des Theaters durch Sachverständige im Verein mit
einer Abordnung des Stadtmagistrats statt, um zu untersuchen , ob
sich nach Verlauf der ersten Spielsaison irgend welche Veränderungen
an dem Bau gezeigt hätten. Dabei stellte sich heraus, daß die
Ganggewölbe> sowohl die der Korridore als auch die des Jnnenraums,
schadhaft geworden waren. Dieselben sind aus Steingruß und
Cementguß mit einem Theerüberzug hergestellt . Diese Masse zeigte
Sprünge und Risse , welche der Kommission Bedenken verursachten.
Darauf ist beschlossen worden , die Gänge einer gründlichen Re¬
paratur zu unterziehen , um völlige Sicherheit zu erzielen . Auch
soll während des Sommers der Orchesterraum höher gelegt werden.
Mit den übrigen Reparaturen und kleineren Arbeiten wird das
eine geraume Zeit in Anspruch nehmen . In Sängerkreisen cirkuliert
das Gerücht , daß aus diesem Grunde das Theater für das Sängerfest
nicht benutzt werden könne , und veranlaßt überall Besorgnisse , da
der Bau einer Halle , der dadurch nötig wäre, nicht allein
mit großen Kosten, sondern auch mit sehr vielen Umständen ver¬
bunden ist und die bestehenden Dispositionenvöllig über den Haufen
würfe . Wir geben uns der Hoffnung hin , daß man die einmal ,
gegebene Zusage nicht zurücknimmt und die Arbeiten in der langen '

Zustände unterdrückten Kreatur lebt . Da war von einer Detailmalerei
nicht die Rede , wie es der Künstler denn überhaupt verschmäht,
auf Kleinigkeiten ein besonderes Gewicht zu legen , er malt in
großen Zügen und fast möchte man sagen , er reißt durch die
Allgewalt seiner Malerei unwillkürlich hin . — Denken wir
nur zurück an seine erste Unterredung mit Anna, dem Mündel
der Gräfin. Welch ' ein tiefes Grollen in dem zurückgehaltenen
Ton der Stimme ! Welch ' ein funkensprühendes Auge und welch'
ein vom Zorn weit hinausgestreckter Arm mit geballter Faust!
Wie schön der Uebergang zur Besonnenheit und wie beredt das
Auge , wie seelenvoll , als er die um ihre schönsten Hoffnungen Be¬
trogene in die Kapelle führt ! Kein Wort wird mehr gewechselt, die
Lippe ist stumm , aber der Blick spricht Hier eine Sprache, die
jeder versteht und verstehen muß. — Daß Herr Reicher von dem
wundervollen Wohllaut seiner Stimme nichts eingebüßt hat, zeigte
der dritte Akt bei der Erzählung, die sein eigenes wie Anna's
Leben schildert, mehr aber noch in den Scenen mit der Gräfin und
deren Sohn . In einzelnen Ausbrüchen gegen beide war die Kraft
des Tones dem Donner vergleichbar , das Haus erbebte gleichsam
und dennoch schien es , als hätte der Ton noch nicht die äußerste
Grenze erreicht . Das ließ uns den Künstler erkennen , der über
seinem Stoffe steht und ganz und gar Herr seiner Mittel ist. Wie
in dem ersten Akte war auch in diesem alles so natürlich , so wahr,
daß man sich unwillkürlich sagen mußte , so spricht, so bewegt sich
ein Mann den Menschen gegenüber , die, ihm an Seelenadel unter¬
geordnet , ihm in den Weg treten, befehlen oder Schlechtigkeiten Vor¬
halten wollen . In allem , was Herr Reicher in den heftigsten
Affekten that und sagte , war er maßvoll und wußte , bis an die
äußerste Grenze angelangt, sich immer in dem Rahmen des Schönen
zu bewegen . Mit eiserner Konsequenz hielt er den Charakter der
untergeordneten Natur eines Kutschers fest. Selbst die Gefühls¬
ausbrüche arteten nicht in thränendurchfeuchtete Sentimentalität aus,
die Stimme ließ das gemarterte Herz erkennen , aber sie blieb dem
Charakter eines Mannes aus dem Volke treu. Das zeigte sich be¬
sonders im letzten Akte, wo Osip seinem ihm angetrauten Weibe,
feiner Liebe freiwillig entsagt , um in einem Kloster sein Leben zu
beschließen. Keine Thräne entfällt seinem Auge , mit männlicher
Entschlossenheit entsagt er der Welt und ihren Freuden und findet
sein Glück in dem Glücke der beiden , an denen seine ganze Seele
hängt. Daß Herr Reicher hier alle anderen Mittel verschmähte , eine
staunenswerte Ruhe bewahrte , nur das Auge für die Lippe sprechen
ließ , bewahrte den Zuschauer vor dem Gedanken , schließlich ein
liebendes Paar glücklich vereinigt zu sehen, aber einen armen Ver¬
zweifelnden zurücklassen zu müssen . — Wir glauben , nicht fehlzu-

Zeit vor — oder nachher zur Ausführung bringt, da es sich
um eine Sache handelt, an der die ganze Stadt , ja das Land , ich
haften Anteil nimmt.

-n- Der 30jährige Jahrestag der Erftirruurn»
der Düppeler Schanzen( 18 . April 1864 ) wird heute j,
verschiedenen Restaurants hiesiger Stadt von Mitkämpfer
jener Zeit festlich begangen werden. U. a . veranstaltet auch
der hier bestehende Verein ehemaliger Kombattanten„ Alst
Garde" heute Abend eine Erinnerungsfeier in der „ Neue,
Börse," bei welcher natürlich der heute ebenfalls sein 30jähr , °
Bestehen feiernde „ Düppeler Schanzenmarsch" besonders zu,
Geltung kommen wird . Schon am letzten Sonntag brachst
die Infanterie-Kapelle den Marsch im „ Oldenb . Schützenhast
auf besonderes Verlangen unter großem Beifall zu Gehör uch
heute dürfte derselbe überall die Glanznummer der zu de, .
verschiedenen Veranstaltungen aufgestellten Konzertprogram«,; ,
bilden. Wir Oldenburger bekommen die schöne Melodie des

'
packenden Musikstückeshäufiger zu hören, wird der Marsch dochL
oftmals von denRegimentskapellen bei Ausmärschen desMilitärsf
und nicht selten in hiesigen Lokalitäten zum Tanz gespich. -
Manchen Leser wird es gewiß interessieren, über den berühmte,,
Marsch etwas näheres zu erfahren : ;

Kurz vor der Erstürmung der Düppeler Schanzen befand sich;
Prinz Friedrich Karl in Gravenstein inmitten der Musik des Leib!
Regiments, die einen guten Ruf hatte , und hörte einem Marsch ,1
zu, dessen Verfasser der Dirigent Piefke war. Der Marsch,
damals zum erstenmale gespielt wurde , gefiel dem Prinzen sehr,ff
„Ich hoffe, der Marsch soll die Zukunft des Radetzky -Marsches ?

'
haben, " äußerte am Schluffe der Prinz zu Piefke . Der Wunsch ;
des Prinzen ging in Erfüllung. Der Marsch , der nach der Ein¬
nahme der Düppeler Schanzen den Namen „Düppelmarsch"
erhielt , wurde bald so beliebt , daß seine Weisen in je««
sturmbewegten Zeit überall in Preußen gesungen und gespielt
wurden. Am 18 . wurde Piefke beauftragt, beim Sturme vier
Musikkorps zu leiten . Der Sturm begann , die Musik stand in,,
Walle gedeckt, Piefke allein hatte die Höhe erstiegen und dirigiert,
dort, statt des Taktstockes den Degen schwingend . Die Kugel»
umpfiffen ihn unaufhörlich , während er ruhig und unbekümmert
um die Gefahr seinen „Düppelmarsch " spielen ließ . Da mit
einemmale zischte und summte es, und dicht an der Seite PieskeS
wühlte sich eine Granate in die Erde, Hoboisten und Dirigent ?»
mit einem Erdregen überschüttend . Die Instrumente verstummte»
mit einemmale und überall sah man bleiche Gesichter . PW
allein stand unbeweglich , ordnete die Musik wieder , befahl : „ Fertig !"
und alle , durch seine Kaltblütigkeit beeinflußt , fielen sofort mit
neuem Mut wieder ein . Abends nach beendeter Schlacht ließ Prinz
Friedrich Karl an derselben Stelle „Nun danket alle Gott" blase ».
Als der König später das Schlachtfeld besuchte und bei der Parade
alle Truppen unter den Klängen des erwähnten Marsches vorbei¬
zogen , wandte sich der oberste Kriegsherr lächelnd zu Piefke mit
den Worten: „ Vergessen Sie auch die Pause mit der Granatkugel ,
nicht ." In den Konzerten wird beim Spielen des DüppelmarscheS
an dieser Stelle stets eine Pause von drei Sekunden gemacht.

X Der Uniorrsgarten erfährt durch den neue« ,
Pächter , Herrn Nolte vom „ Ziegelhof "

, eine durchgreifende i
Veränderung . Der prächtige Garten wurde bisher nicht ,
genug ausgenutzt ; manchem Oldenburger ist dieses schöne ..
Fleckchen Erde im Herzen der Stadt gewiß noch unbekannt
Durch Anlegung von Laubenplätzen sowie durch eine völliges
gärtnerischeRenovierung gewinnt der Garten ein ganz anderes^
Ansehen. An der Seite nach dem Brader '

schen Grundstück K,
wird die Theatergarten -Veranda errichtet, um ein Unter-
kommen bei Regen zu haben. Der Eingang wird sich künftig st
an der Nordseite des Gebäudes befinden. Mit den Arbeiten st
ist schon begonnen worden.

Befitzwechsel. Das Wicke '
scheHaus an der Bismarck-

straffe Nr. 14 ist für die Summe von 17,000 ^ in den st
Besitz des Kammerherrn von Friesen übergegangen. st

* Fuffgärrgerleistrmgen. Aus unserem Leserkreiset,
wird uns geschrieben : Da ich mit Interesse die Zeilen über'
den Distanzmarsch Oldenburg -Bremen gelesen habe, teile ich
Ihnen hierdurch mit , daß 2 Herren H . und D . , Anwohner

gehen , wenn wir sagen , der Künstler hat dem Verfasser des Schau-
spiels zu einem Erfolge verholfen , der diesem nicht zuteil geworden
wäre, wenn jener nicht mit seinem feinen künstlerischen Verständnis.
nachgeholfen hätte . , st

Von unseren heimischen Künstlern können wir nur das Beste i
sagen , alle waren auf das eifrigste bemüht , dem Gaste gerecht zu 1
werden . Vor allen Herr Hornau, der als Wladimir voll Feuer
und Leben war. . Die Rolle bietet ihre großen Schwierigkeiten ,

'
denn der Sohn darf im größten Zornesausbruchnie vergessen, daß -
er seiner Mutter gegenübersteht , am wenigsten ein Sohn , der den ;
höchste« Ständen angehört , dem durch Geburt und Erziehung schon st
gewisse Zügel angelegt sind . Nicht eines lauten Tones, nur «
eines unterdrückten wird er sich bedienen . Auch dieser genügt in (
der vornehmen Welt schon, die Neugierigen herbeizulocken, um Zeuge ,
eines unerwarteten Vorfalls zu sein . — Die stolze, herrische,
selbstsüchtige, das Lebensglück anderer mit Füßen tretende ,
Gräfin Dänischest stellte Fräulein Ungar mit großem Verständnis e
dar. Ihre Repräsentationwar aristokratisch und ihre Allüren die j
der feinen Welt, aber ihrem Ton ist die Schärfe versagt , die der - 1
gleichen Rollen erfordern . Je nun, man kann von einem Tenor 4
nicht verlangen , daß er Baß singt . — Fräulein Clair war als z
Lydia ein klein wenig zu innerlich , sie hätte hin und wieder ein wenig r
mehr aus sich herausgehen können . Lydia liebt und hat dem kein
Hehl , es ist, wenn von ihr gesprochen wird, immer nur von dein kj
Kind die Rede . Ein Kind aber , selbst wenn es die Tochter eines A
Fürsten ist, kann sich keinen Zwang anthun wie eine Salondame. ^ «
Den Gesandtschaftsattachö Roger von Talds spielte Herr Droesch« s
mit französischem Geist . Liebenswürdig , leicht und, wenn auch «
liebend , mit einer gewissen Nonchalance ; anders ist ein solcher ^
Charakter nicht zu denken . — Eine nicht leichte Aufgabe WS ^
Fräulein Rohde mit dem Mündel der Gräfin Dänischest , Anna,
zugeteilt . Im Grunde dreht sich um diese Anna alles und doch
steht sie nur passiv da. In keiner Scene ist ihr Gelegenheit gegeben,
aus sich herauszutreten , und selbst ihr leichtes Lossagen von einein
Manne, den sie hochschätzen gelernt haben muß, dessen Herz sich B
sie verblutet, wirft kein allzu günstiges Licht aus ihre Seele. Dennoch
wußte Fräulein Rohde für sich einzunehmen und durfte die Ehre
des Hervorrufs mit Herrn Reicher mit vollem Rechte beanspruchen.

Die Jnscenierung des Schauspiels war nur lobenswert. Da»
Zrsammenspiel ging gerundet , die Gesellschastsscenen boten eine
biloerreiche Abwechslung und sowohl der reich dekorierte Saal
zweiten Akt mit seinem Wintergarten im Hintergründe, wie auch
Osip 's Jzba im dritten Akt mit dem durch die Sonne schatten¬
werfenden Fenster waren äußerst stimmungsvoll . ibr. IO



der W .-Straße, an einem Tage einen Marsch von Oldenburg
nach Elsfleth und zurück machten. Die Strecke beträgt
47 km , welche die Herren in 7 Stunden mit 80 Minuten
Aufenthalt zurücklegten, also 6 V-, km in einer Stunde durch¬
gingen. Jedenfalls ist dieser Marsch auch eine gute Leistung.

* Handwerkerverei«. In der am Montag im Kunst¬
gewerbe -Museum stattgefundenen Versammlung des hiesigen Hand-
Werkervereins stand die Einrichtung eines städtischen Arbeits¬
amtes auf der Tagesordnung und waren hierzu die Vorstände
der Innungen eingeladen . Diese waren bis auf zwei sämtlich ver¬
treten und ließ der recht zahlreiche Besuch auf das lebhafte Interesse
schließen, welches diese Angelegenheit hervorgerufen . Nach Verlesung
und Prüfung der vorliegenden Statutentwürfe und längerer, ein¬
gehender Besprechung , in der auch das an sich Gute, das in der
Sache liege, nicht verkannt wurde , wenn auch in anderer Form, als
die betreffenden Antragsteller es wünschen , wurde schließlich ein¬
stimmig die Resolution gefaßt , daß zur Zeit für das Handwerk
ein Bedürfnis für die Errichtung eines städtischen Arbeitsamtes
nicht anzuerkennen sei, indem die Innungen die gegebenen Arbeits¬
nachweisstellen seien und es sich auch empfehle , erst die Erfahrungen,
die andere Städte , in denen Arbeitsämter bereits eingerichtet sind,
damit machen werden , abzuwarten. — Vor Schluß der Ver¬
sammlung kam ferner ein in Nr. 86 der „Nachrichten für Stadt
und Land" unter „Stimmen aus dem Publikum" veröffentlichter
und mit der Ueberschrift „Die vereinigten Innungen
Oldenburgs " versehener Artikel zur Sprache, in dem auch des
Handwerkervereins in eben nicht freundlicher und ungerechtfertigter
Weise gedacht sei. Die anwesenden Jnnungsvorstände erklärten,
dem Artikel fern zu stehen . Von Zeit zu Zeit sollen regelmäßige Zu¬
sammenkünfte veranstaltet werden und wurde der Handwerkerverein
damitbetraut, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Möge dieses
schöne einträchtige Verhältnis sich auch in Zukunft erhalten und
immer mehr befestigen.

* Auslosungen . In unserem gestrigen Bericht über
Auslosungen ist im 6 . Absatz „ 4 °/ , Butjadinger Amtsverband-
Anleihe" ein Fehler enthalten . Es muß statt Nr. 120
heißen121 .

Ein unfreiwilliges Bad nahm am gestrigen
Nachmittage der Laufbursche eines hiesigen Geschäfts. Der¬
selbe rutschte mehrmals auf dem Geländer der Treppe , welche
an der Brücke arn Theater nach dem Wasser hinunterführt.
Der Bursche hatte bei seinen Rutschpartien bisher immer
nur mit den Fußspitzen das Wasser berührt — doch plötzlich
verlor er den Halt und rutschte zum allgemeinen Gaudium
der Zuschauer in die Haaren.

* Die Liliputaner -Truppein Oppermann 's Varists-Theater
übt, wie zu erwarten war, eine große Anziehungskraft aus. Die
gestern aufgeführte Posse „Die Deutschen in Afrika " war von
durchschlagender Wirkung, das bewies schon allein der große Beifall,
den die Mitwirkenden emteten . Durch andere Dispositionen im
Engagement der Liliputanertruppe ist es nun möglich geworden,
die Vorstellungen noch diese Woche hindurch , und zwar bis ein¬
schließlich Sonntag , fortzusetzen , womit auch den vielfach laut
gewordenen Wünschen des Publikums entsprochen wird.

7 Eine » Auflauf verursachten gestern Nachmittag
die Liliputaner , die zur Zeit bei Oppermann Vorstellungen
geben . Die kleinen Damen und Herren , die unter
Führung einer erwachsenen Dame einen Spaziergang durch
die Stadt machten, erregten bei unserer lieben Jugend solches
Aufsehen, daß sie sich ihnen in Hellen Haufen unter lauten
Verwunderungsrufen anschloß. Auch die Erwachsenen blieben
stehen und sahen vergnügt das sonderbare Schauspiel an.

-k- Schlägerei . Am Sonntag Abend geriet auf der
Ofenerstraße ein Soldat mit einem Civilisten in Streit , der
schnell in Thätlichkeiten ausartete . Der Soldat zog sein
Seitengewehr und brachte dem Civilisten mehrere Verletzungen
bei . Er wurde jedoch gleich darauf festgenommen und zur
Wache gebracht.

-p - In recht frivoler Weise wurde in diesen Tagen einigen
Mitgliedern des Radfahrklubs„Wanderlust" Hierselbst, die von einer
Vereinstourvon Friesoythezurückkehrten, mitgespielt . Auf der Chaussee
zwischen Edewecht und Zwischenahnholten sie eine Schaar junger
Leute , Civilisten und Soldaten , ein , die sie durch Glockensignale pflicht¬
schuldigst auf ihre Annäherung aufmerksam machten . Statt nun,
wie man hätte erwarten sollen, den friedlich ihres Weges ziehenden
Radlern auf der Fahrstraße Raum zum Vorbeipassieren zu lassen,
sperrten die betr . jungen Leute die Straße in der Weise ab , daß
es den Radlern unmöglich war, ohne Gefahr vorbeizufahren . Alles
Bäten seitens der Radfahrer blieb erfolglos und wurde nur mit
unzweideutigen Drohungen erwidert . Schließlich unternahm der als
tüchtiger Fahrer bekannte Fahrwart des Vereins einen Sturm . Er
durchbrach mit Gewalt und nicht ohne Gefahr die Reihen der
Störenfnede und eilte mit größtmöglicher Geschwindigkeit voraus
nach Zwischenahn , wo er einen Gendarm requirierteund den Vorfall
zur Anzeige brachte . Am Eingänge des Ortes wurde Posto ge¬
nommen , um hier die mittlerweile näherkommenden Fußgänger ab-
zufassen . Einen solchen Ausgang der Sache hatten diese natürlich
mcht erwartet und sie suchten beim Anblick des Gendarmen
ihr Herl m der Flucht . Vier Mann , darunter zwei Soldaten der
7 . Kompanie , wurden indes angehalten und ihre Personalien fest¬
gestellt , sie versuchten zwar, die ganze Sache als einen harm¬
losen Scherz darzustellen , doch dürften sie trotz alledem einer Be¬
strafung nicht entgehen . Viele werden daraus eine Lehre ziehen,
daß man Radfahrer nicht ungestraft belästigt.

-k- Unfälle . Herr Stellmacher L . Hierselbst hatte vor
einigen Tagen das Unglück, init der einen Hand der Hobel¬
maschine zu nahe zu kommen . Er trug infolgedessen eine
ziemlich erhebliche Verletzung der Hand davon, indem ihm
von einem Finger das Vorderglied abgeschnitten wurde —
Durch einen Sturz von der Treppe zog sich ein Anwohner
der L .-straße so schwere Verletzungen zu, daß er länger
arbeitsunfähig sein wird . — Von einem Pferde getreten
wurde auf einer Ausfahrt der Privatier M. , als derselbe
das Tier ausschirren wollte . Er mußte sich sofort wieder
auf den Heimweg und in ärztliche Behandlung begeben.

-i >- Kleine Notizen. In einem Hause an der Kriegerstraße
entstand vorgestern Abend ein Gardinenbrand , der leicht größere
Ausdehnung hätte annehmen können . Das Feuer entstand durch
die Unvorsichtigkeit eines Zimmerbewohners, der eine brennende
Lampe vor das geöffnete Fenster gesetzt hatte . Durch die Zugluft
gerieten die Gardinen in Bewegung und fingen an der Lampe
Feuer. Der Urheber besaß aber die Geistesgegenwart, sofort die
brennenden Stoffe herunterzureißen und durch Ueberwerfen eines
Mantels zu ersticken. Leider hat sich der junge Mann hierbei
Brandwunden an den Händen zugezogen . — Die Viehausfuhr
aus oen Kreisen Leer und Weener ist durch Regierungserlast

gesperrt worden . Durch von Hamburg bezogenes Schlachtvieh ist
dort die Maul- und Klauenseuche eingeschleppt worden . Für die
jetzt in Leer begiunenden Märkte ist diese Maßnahme von großem
Nachteil.

-j- Eversten . Dem Schuhmacher B . wurde in voriger
Nacht Wäsche von der Leine gestohlen. Die Diebin ist
bereits ermittelt.

-x- Bürgerfelde , 17 . April . Schwer heimgesucht
wird die Familie des Eisenbahn-Rangierers M . Hierselbst.
Im Verlaufe dreier Monate hat dieselbe vier Kinder an der
Diphtheritis verloren . Zwei Kinder starben im Februar,
eins im März und gestern ist ein viertes , ein blühendes
Mädchen von 13 Jahren, von der bösenKrankheit dahingerafft
worden. Drei Aerzte hatte man an das Krankenlager des
Kindes gerufen und doch war keine Rettung möglich gewesen.
Die beiden letzten Kinder sind ebenfalls von der Krankheit
ergriffen und liegen schwer danieder, und um das Uebermaß
voll zu machen, ist auch Frau M . durch Krankheit an der
Ausübung ihrer Hauspflichten gehindert. Üeberall findet das
herbe Geschick der Familie innige Teilnahme.

*) Osternburg. Zur Beherzigung! Ein junger Mann
machte vor einigen Tagen einen Spaziergang mit seiner Verlobten.
Dabei trat er für kurze Zeit in ein Haus, um eine Besorgung
auszurichten . Seine Braut wartete so lange auf- und abgehend
vor dem Hause . Während der Zeit trat ein den besseren Ständen
angehörigerHerr zu ihr, versuchte sich ihr aufzudrängen und sie
trotz ihrer Abwehr zärtlich zu umfassen . Das resolute Mädchen
aber versetzte dem Unverschämten eine schallende Ohrfeige , worauf
er schleunigst den Rückzug antrat . Zur Beherzigung für alle , die
da glauben, jedes Weib mit ihren Zudringlichkeiten belästigen zu
dürfen, aber auch für unsere Mädchen , wie solchen Gemeinheiten
eventuell zu begegnen ist.

Hatten, 17 . April. Die Diphtheritis, die im benach¬
barten Huntlosen mit großer Bösartigkeit auftrat und
viele blühende Menschenleben dahinraffte , hat auch hier ihren
Einzug gehalten, und sind in wenigen Tagen vier Kinder im
zarten Älter der tückischen Krankheit erlegen. Die Schule
ist einstweilen geschlossen . Zwei oldenburger Aerzte nahmen
vor einigen Tagen hier an einigen Kindern Impfungen vor.
Der Gemeindevorsteher wurde aufgefordert , durch Anschlag¬
zettel den Bewohnern Haltens bekannt zu machen, daß jene
Aerzte bereit seien , weitere Impfungen vorzunehmen, falls
genügende Beteiligung zu erwarten sei. Doch hat derselbe
sich zunächst um Rat an das Amt gewendet, zumal hier die
meisten Eltern der Impfung Mißtrauen entgegenbringen.

-K- Varel , 17 . April . In einer vor einigen Tagen
hier stattgehabten Versammlung der fünf vereinigten hiesigen
Kegelkubs wurde beschlossen , das diesjährige große 4. Vareler
Preis - und Konkurrenzkegeln am 27 ., 28 . und 29 . Mai d . I.
im „ Butjadinger Hof "

(E . Domskh) abzuhalten.
K Jever , 17 . April . In dem benachbarten Moorhausen

ist vorgestern das Haus des Zimmermanns Tönnies abge¬
brannt . Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist uns
nichts bekannt geworden.

Z — Die Bierbrauerei von Fetköter ist darauf ange¬
wiesen , das erforderliche Wasser von Siebetshaus zu beziehen.
Um dem umständlichen und kostspieligen Transport mittelst
Wagen ein Ende zu machen, hat Herr Fetköter nunmehr mit
einem Kostenaufwand von über 20,000 H eine Wasserleitung
von dem etwa drei Kilometer entfernten Brunnen nach der
Brauerei anlegen lassen. Vor einigen Tagen wurde ein
Schlauch an die Hydranten in der Neuenstraße angeschroben
und ergoß sich ein starker Strahl bis zur Höhe zweistöckiger
Häuser , ein Beweis , daß die Leitung im Notfälle auch bei
einemBrandunglück wichtigeDienste leistenkann. Wochenlang
Tag und Nacht fortgesetztes Pumpen hat ergeben, daß der
Wasservorrat in dem Sandboden zu Siebetshaus sozusagen
unerschöpflich ist.

G Berne , Auf Veranlassung mehrerer Pferdezüchter
des Stedingerlandes hat Herr G . P . Gerdes aus Moorsee
vor kurzem seinen Angelds - und Stommhengst „ Volkbert" bei
Herrn Köhlken im benachbarten Campe zum Decken aufgestellt.
Der „ Volkbert" erhielt bei der diesjährigen Angeldsprämien-
Verteilung die 1 . Prämie. Von Farbe ist der Hengst dunkel¬
braun und stammt ab vom „ Enno " aus einer Stute von
Gräper 's „ Virgil -Hengst. "

*) Brake. Ein Opfer seines Berufs wurde der
hiesige Lvotse de Harde , ein Mann von 70 Jahren, der sich
wegen seiner Tüchtigkeit und Pflichttreue einer allgemeinen
Beliebtheit erfreute. Er war an Bord eines Dampfers ge¬
gangen, um ihn hinauszulootsen . Dabei fiel er infolge eines
Fehltritts von seinemStandort auf der Kommandobrückehin¬
unter aus das eiserne Reeling , wobei er schwere Verletzungen
davontrug . Der Verunglückte wurde mit aller Sorgfalt in
seine Wohnung gebracht, erlangte aber sein Bewußtsein nicht
wieder und verstarb bald darauf.

ü Brake , 18 . April . Der Zollsupernumerar Feuße hier
ist einstweilen mit der Vertretung des erkrankten Grenzauf¬
sehers Heeren in Mariensiel beauftragt.

äe' Ovelgönne , 17 . April. Ueber die Entstehung
Ovelgönne ' s bringt die Hamelmann '

sche Oldenburgische
Chronik im dritten Teile des Buches folgende interessante
Beschreibung: „ Nachdem Grass Johann zu Oldenburg die
Butienter und Stadtländer bezwungen, hat er eine hübsche
Festung , daraus er solche gewonneneLänder bezwingen kondte,
an dem Ende des Wurps (gerade als wann es ein Schlüssel
zum Lande sein sollte) von newen erbawet, dieselbe Ovelgünne
genennet und mit Wällen , Mauren und grossen Graben
umbzogen und nach Notturfft besetzen lassen, damit sich die
Friesen nicht wiederumb regen oder etwas thätliches anfangen
köndten.

" — Man sieht noch jetzt die Reste der Gräben , die
als Verteidigungsgräben gedient haben werden, solche be¬
grenzen jetzt noch zum Teil die Gärten der Einwohner unter
dem Namen Gracht oder Graft. Ein sehr getreues Bild
von Ovelgönne als Festung befindet sich zur Zeit als Wand¬
gemälde im „ Victoria -Hotel " Hierselbst mit der Unterschrift
„ Das feste Haus und Schloß Ovelgünne

"
, dasselbe ist von

Herrn Malermeister Fischbeck in Oldenburg hergestellt und
sehr sehenswert. , . .

— Wie komisch die Dressur eines Schwemes und

wie schwer solche erfolgreich durchzuführen ist, wird manchem
Leser bekannt sein , trotzdem ist es einem hiesigen Einwohner
gelungen, ein solchesBorstentier ganz vorzüglich zu dressieren.
Vor einigen Tagen kam es hierüber zu einer interessanten
Wette ; der Besitzer des dressierten Schweines behauptete
nämlich, das Tier von seiner Stallung aus in ein hiesiges
Gasthaus zu führen , ohne daß dasselbe getrieben oder geführt
würde ; der Besitzer des Schweines ging in das Gasthausund
das Tier folgte ihm getreulich nach und machte dann im Gast¬
zimmer verschiedene kuriose Gangarten . Die Leistungen des
Tieres wurden von allen Anwesenden angestaunt.

Atens , 17 . April. In der am Sonntag abgehaltenen
Versammlung des Kriegervereins „ Germania " wurde der Be¬
schluß gefaßt, auch in diesem Jahre wieder aus dem Vertreter¬
tage in Delmenhorst den Antrag zu stellen, daß das Bundes¬
kriegerfest im Jahre 1895 in Atens - Nordenham abge¬
halten werde. Zu Vertretern wurden gewählt : Klingener,
Otholt, Wessels und W. Böning.

Hohenkirchen, 17 . April. Durch den Geh.
Kirchenrat Ramsauer aus Oldenburg wurde vorgestern,
am Sonntage Jubilate, Herr Pastor Böckel in sein hiesiges
Predigeramt eingeführt. Die Gemeinde nahm regen Anteil
an dieser Feier . — Bei der schönen trockenen Witterung der
letzten Wochen haben die Landleute die Aussaat der Sommer¬
früchte größtenteils beenden können. Der jetzt gefallene
Regen hat überall seine günstige Wirkung hervorgebracht.
Die . Weiden zeigen die schönste grüne Farbe , da das Gras
ein kräftiges Wachstum entwickelt . Es wird deshalb auch
mit dem Austreiben des Milchviehs begonnen. Die Sommer¬
früchte und Sämereien kommen schnell auf und brechen
überall aus der Erde hervor . Der Raps hat sich in diesen
Tagen kräftig entwickelt und zeigt schon seine gelben Köpfe;
einige warme sonnige Tage werden ihn zum Blühen bringen.
Auch die Obstbäume zeigen bereits einen reichen prächtigen
Blütenschmuck. Hoffentlich tritt kein Rückschlag der Witterung
ein , denn einige Nachtfröste könnten viel verderben. ^

Langwarden, 17 . April. Ueber eine bemerkens¬
werte Operation, die dem Tierarzt Engelke in Burhave
geglückt ist , berichtet die „ Butj. Ztg.

" : Dem Landmann H.
Stümpeleh zu Jggewarden war vor einiger Zeit eine Quene
erkrankt, nach Aussage des erwähnten Tierarztes an Darm¬
verschlingung oder Darmeinschiebung. Ohne viel Umstände
zu machen, wurde dem Tiere der Bauch ausgeschnitten und
das bewußte Stück des Darms herausgenommen und ab¬
getrennt ; dann wurden die Euden des Darms zusammenge¬
näht , ebenso die Schnittwunde in der Bauchhöhle . Heute
aber geht die Quene gesund und munter auf der Weide, als
ob ihr nie etwas gefehlt hätte.

Cloppenburg , 16 . April . Ueber einen kürzlich in Cincinnati
(Nordamerika ) verstorbenen Oldenburger schreibt das . dortige
„Volksblatt" : Einer der geachtetsten und bekanntesten deutschen
Bürger unserer Stadt ist gestern Nachmittag , kurz nach 3 Uhr, zur
ewigen Ruhe eingegangen , nämlich Herr Bernard Eduard Köster,
der Lokal - Redakteur des „Cincinnati Volksfreund ". In dem Ver¬
storbenen ist ein Mann von echtem deutschen Schrot und Korn aus
dem Leben geschieden, ein Ehrenmann in des Wortes vollster Be¬
deutung , der stets das Herz auf dem rechten Fleck hatte, der stets
für die Interessen des Deutschtums eingetreten ist und dafür ge¬
kämpft hat. Bernard Köster gehörte zu den wenigen beneidens¬
werten Menschen , die keine Feinde besaßen , dagegen schätzten und
achteten ihn alle , die mit ihm in Berührung kamen , wer ihn kannte,
mußte ihn seines offenen und ehrlichen Charakters wegen lieb ge¬
winnen . Ein thätiges, arbeitsvolles Leben liegt hinter Bernard
Köster . Im alten Vaterlande, in Cloppenburg, Großherzogtum
Oldenburg, wurde er am 15. November 1845 geboren . Nachdem
er eine gute Schulbildung genossen, beschloß er, sich dem Lehrer¬
stande zu widmen . Deshalb trat er am 1 . Mai 1861 in das
Lehrer -Seminar zu Vechta ein, welches er im September 1863
absolvierte . Nun war er mehrere Jahre als Lehrer in seiner
Heimat thätig, bis im Jahre 1868 der Wandertrieb ihn ergriff
und ihn nach Amerika brachte . In unserm Cincinnati ließ sich Herr
Köster nieder , fungierte mehrere Jahre als Lehrer in Fairmount
und an der Augustinuskirche und trat dann im Jahre 1871 in die
Redaktion des „Volkssreundes " ein . Im Jahre 1880 verließ Herr
Köster Cincinnati, siedelte nach Baltimore über , wo er die redaktionelle
Leitung der „Kath. Volkszeitung " übernahm, doch kehrte er im
Jahre 1888 nach hier an den „Volksfreund " zurück und bekleidete
von nun an bis zu seinem leider allzufrühen Tode die Stellung
des Lokal-Redakteurs.

Friesoythe , 16 . April. Von dem hiesigen Amtsge¬
richte wurde kürzlich ein junger Kaufmann aus dem Han¬
noverschen zu 3 Monat Gefängnis verurteilt , weil er einem
Herrn in Barßel 10 Mark abgeschwindelt hatte . Wahrschein¬
lich ist es derselbeSchwindler , welcher auch anderwärts unter
dem Borgeben , er sei ein Mediziner , stehe vor seinem letzten
Examen und sei durch traurige Familienverhältnisse ganz arm
geworden, sich Geld zu verschaffen suchte . Man hüte sich
vor solchen Schwindlern.

Berlin, 17 . April . Der mutmaßliche Mörder von
Fräulein Helene Schweichel ist gestern Abend , wie bereits
telegraphisch gemeldet , in der Person des MaurersJulius Thiede
in seiner Wohnung in Schöneberg , Spohnholzstraße4, wo er eine
Schlafstelle inne hatte, verhaftet worden . Thiede ist am 25. Mar
1865 m Dramburg in Pommern geboren und verheiratet , lebt
aber schon seit längerer Zeit von seiner Frau getrennt. Seine
Verhaftung ist hauptsächlich den Mitteilungen zu danken , die
der Maurer Prawitz der Polizei hat zukommen lassen . Prawitz
hat die Behörden darauf aufmerksam gemacht , daß die in den
Zeitungen veröffentliche Personalbeschreibung des Mörders auf
Thiede Passe, und daß er diesen am Tage des Mordes,
und zwar kurze Zeit, ehe dieser ausgeführt wurde , in großer Auf¬
regung in der Nähe des Thatortes gesehen habe . Der Kriminal¬
schutzmann Krause und der Wilmersdorfer Amtsdiener Heinrich
begaben sich darauf nach Schöneberg und suchten Thiede in seiner
Wohnung auf. Noch ehe die Beamten etwas über die Veran¬
lassung ihres Besuches gesagt hatten, rief Thiede : „Ich bin es
nicht gewesen , ick bin nicht der Mörder" . Er wurde verhaftet und
in Eisen geschlossen nach Wilmersdorf gebracht und dort hat er in
Ketten geschlossen im Amtsbureau die Nacht verbracht . Heute
wurde er Frau Klebezo-

,. gegenübergestellt , die Isfort in ihm den
Mann wiedererkannte , ver ihr Gewalt angethm . hatte. Diese Thal
hat er denn auch schließlich eingeräumt , doch verharrt er vorläufig



bei seiner Behauptung, unschuldig an der Ermordung von Fräulein
Schweichel zu sein. Die Behörden zweifeln indessen nicht im
geringsten daran, daß er den Mord verübt hat. Belastend für
Thiede ist ferner der Umstand , daß in seiner Wohnung mit
Blut befleckte Wäschestücke, unter anderen auch eine Manschette , ge¬
funden worden find . Ein weiterer Umstand, der auf die Täter¬
schaft Thiede's hinweist , besteht darin, daß in der Nähe der Stelle,
an der Frau Klebezon überfallen wurde , ein Westenknopf gefunden
worden ist, der zu den Knöpfen passen soll , die Thiede an seiner
Weste trägt . Ein Knopf soll an Thiede's Weste fehlen . In
Schöneberg und Umgegend hat Thiede einen sehr schlechten Ruf.
Heute Morgen wurde er nach Berlin gebracht und im Polizei¬
präsidium von dem Chef der Kriminalpolizei, Geh. Regierungsrat
Grafen Pückler , einem Verhör unterworfen, in dessen Verlauf er
die erwähnten Aussagen wiederholte.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Berlin, 17. April . Am nächsten Dienstag werden

160 Millionen Mark einer 3proz. Reichsanleihe zur
Zeichnung aufgelegt werden. Das Reich hat augenblicklich
keinen starken Geldbedarf und der Schatzsekretär Graf Posadowskh
glaubte mit der Ausgabe einer Anleihe von nur 100 Will. Mark
auszukommen . Jedoch ist, so schreibt die „Nat. -Ztg.", die gegen¬
wärtige Lage des Geldmarkts eine so außergewöhnlich günstige , das
Anlagebedürfnis ein so starkes , daß es angemessen schien, gleich
eine höhere Summe aufzulegen , womit auf längere Zeit der Bedarf
des Reiches gedeckt erscheint. Die Auflage wird in derselben Weise vor
sichgehen, wie es mit der Anleihe vom11 . April 1893 der Fall war.
Dieselben Banken und Bankhäuser, die im vorigen Jahre dabei fun¬
gierten , sind auch dieses Mal als Zeichenstellen bestimmt und die
Bedingungen der Zuteilung auf die Zeichnungen sind die gleichen,
wie im Vorjahre. Man rechnet mit Sicherheit auf eine sehr
starke Beteiligung der großen und kleinen Kapitalisten an der
Zeichnung , die ja auch im vorigen Jahre bei weniger günstigen
Verhältnissen den ganzen aufgelegten Betrag von 160 Mill. Mark
übernahmen und schon im ersten Termin der Einzahlung fast
die gesamte Summe erlegten . Die Cinzahlungstermine erstrecken
sich diesmal bis in den Herbst.

» 8 Mt . do. do. .
z Stz', Mt . Oldenb . KonsolS.
» (Stücke L 100 im Verlauf V, ML. höher.)
: S Mt . Oldenb. Prämien -Nnleihr.4 KCt . Preußische konsolidierte « »leihe . . .§ V» vSt . ds . do. do. . . .8 Mt. do. do. do.

8'/» PCL. Bremer Staats - Anleihe
S '/ » PCt. Hamburger Rente
4 Mt . Oldenb. Kommunal-Anleihe » . . . .4 Mt . do. do. (Stücke ü 100 F»)3 '/ , Mt . do. do.
SV. PEt. Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe(kündbar
8 '/ » PCt. Altonaer Stadt -Anleihe
4 PCt. Darmstädter do.
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior . -Obligatione«

PCt. Weimarische Stadt - Anleihe . .
k pW. Italienische Rente.
SV.

87,60
»9.75

125,38
107,80
101.50
87,60
88,10
99,20

101
101,25

100.50
97

88,15
100. 7«

126,18
108,35
102,05
88,18
98,65

10SM
99

101.80

101 —

Oldenburg, 18 . April.
Spar- und Leih - Bank.

4 Mt . Deutsche Reichsanleihe
SV- Mt . do. do.

Kursbericht derOldenburgische»
gekauft berkasp

Mt . Mt
107,80
101,40

108,35
101,98

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
S PCt. Italienische Rente . . .

(Stücke von 4080 , 1000 und 500 frk .)3 Mt . Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert
(Stücke von 580 Lire im Verkauf '/ , Mt . höher.j4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1008

4 PCt. do. (Stücke von 800 . .4 Mt . Pfandbr . d. Braunschw.Hannov . Hypothekenb. 101,454 PEt. Pfandbr . d. Prsuß Boden - Kredit-Mien -Bank 101,103 '/ , Mt . Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bank 86,405 PCt. Bitfelder Priorität . ISO
5 PEt. Borusfia -Prioritäten . —
4 Mt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100
4V,Mt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzshlb. 108 —
Oldrnburgtsche LandeSbank- Aktien . . . . . . —

(40 pCt. Einzahlung und 5 Mt . Zins vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten - Attien (4°/ ° Zin vom 1. Jan .) —
Lldend .-Pormg . Dampfsch. -Rsed.-Aktie . . . . —

(4 Mt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS -Aktien HL. Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in «Ä . . 188,65

, „ London „ für > L. , , . . 20,37
„ „ Rew -Uork „ für 1 Dok . „ . . 4,16

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ . . 18,82
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktie» —
Oldenburg . Eisenhütten-Aktien lAugustfeh») 75 Mt . bez.Oldenb . Berficher. -GesellschaftS- Aktien per St . —

Diskont der Deutschen ReichZbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 Mt.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt.

do . do. Konto-Korrent 4 Mt.

U2
101,65
88.9S

W
189,45

20,47
4.80L

G.

x . Oldenburger Wochenmarktvom 18 . April. Der hWochenmarkt wies einen regen Verkehr und wieder eine ^
starke Anfuhr von Schweinen, namentlich SechswochenfeM»Der Preis für letztere war noch immer hoch, 15 , auch Wohl szAeltere Schweine waren nur wenige am Platze und erzielt^ ,
so hohe Preise. Kartoffeln wurden nicht viel angeboten und f«60 und 70 Pf. pro 25 Liter. Butter war wieder genügend
Händen . Der Preis für dieselbe war etwas gesunken . I,Waage kostete die Butter in Schlagen pro Pfund durchweg i"im Kleinverkauf1,10 Mk . Eier waren wieder in großer I
vorhanden und war der Preis nur niedrig , sie wurden mit p
pro Dutzend verkauft . Der Handel mit Fleffchwaren ging
Frühgemüse , besonders Radieschen , Spinat und Spargel, ^
großer Menge und schöner Qualität vorhanden, der Preis war
hältnismäßig niedrig . Die Nachfrage nach Pflanzen und
für's Freie war sehr bedeutend.

Jever, 17 . April . Dem heutigenViehmarkt waren
Stück Hornvieh , 111 Schafe und. Lämmer und ca. 190 Schjy
zugeführt . Auswärtige Händler waren fast gar nicht and-Der Handel mit Homvieh blieb unbedeutend . In diesem FrHkalbende Kühe mittlerer Qualität bedangen durchschnittlich 300
tiedige 2 jährige Beester wurden zu 240 Mk. verkauft . Der !
auf dem Schafmarkt war mittelmäßig, Schaflämmer kosteten
12 Mk . Nach Schweinen herrschte viel Nachfrage und wurden
selben gut bezahlt ; 4 Wochen alte Ferkel erzielten 13 — 16
Nächster Markt am 24. April.

Hannover , 16. April. ( Central -Schlacht - und ViehsAmtlicher Bericht . ) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetchj33 Stück Großvieh , 32 ? Stück Schweine , 49 Stück Kälber , l *8 tz
Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte ul —64 II . Z.57 — vO III . Sorte 33—58 Schweine I . Sorte 55—kffII . Sorte 55—54 III . Sorte — -tL. per 1>0 Pfund. KiilI . Sorte 75 H , II . Sorte 60—70 H , III Sorte — H , Hav-1. Sorte 60 H, II . Sorte 50—55 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel ziemlich.

Oarte , schöne Haut , feinen Teint vermittelt Oooring'8 8es
-O mit der Eule , chemisch geprüftauf ihren Gehalt und !
heit und begutachtet als eine in Qualität unübertreffliche
feine Toiletteseife, von dem besten Einflüsse ans dieSchöchHund Reinheit der Haut . Wegen ihrer sparsamen Abnutzungbc 2
Waschenist sie bei dem Preise von 40 Pf . verhüttnism . billiger « ßdie minderw. Füllseifen, die man teilw. schon zu 20 od . 25 Pf .km

Kircher,Nachrichten.
Am Sonnabend , den 21 . April:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle.

» Idi » VW » » « » - I
Hl Anfang Mai beginnt wieder ein neuer Kursus im Musterzeichne«, Zu - Ac

schneiden « . Kleidermachen nach neuester sicherster Methode mit Zugabe
I eines gedruckten Lehrbuchs, woran noch einige junge Mädchen teil- T
A nehmen können. AA Kostüme u. Kinder-Garderobe werden prompt und billigst angefertigt.^ Osternburg . Frau E . Winter , Ulmenstraße 7 . Hc

Auf Grund der vielseitigen Aufforderungen seitens des
verehrten Publikums noch bis Sonntag , den 83 . April:

k̂ orlreirung üer

NN

Oläenbuegse Vseieio-Ißestke,
Oppermanns Hotel.

Donnerstag , de» LS. April , abends 8 Uhr : Gastspiel des Liliputaner-
Ensemble . SS Zwerge . 3S Personen . Auf Wunsch Wiederholung:

I - L« VOM
Große Posse mit Gesang in 4 Akten von I . Wimmer.

Preise der Plätze : Reservierter Platz 1 .25 1 . Platz 80 ch 2 . Platz 60 H.Im Vorververkaufin den Cigarren-Geschäften vonW . Richter, Heiligengeiststr., u . Corgo,
Achternstraße : Reservierter Platz 1 -F , 1 . Platz 60 H, 2 . Platz 40 H.

kLrLLM
in HA«»88 und «r»K»>V,

LvWLLNX
irr Men Breiten

! empfehlen in großer Auswahl zu billigsten Preisen

ambnrger Engroslago
levoolll Ü/Ior« L La .,

Empfehlen:
Langestraße 38

und sehr preiswerte u.

Kuhlmann L- Go.

8vi » li1vLävr u »vli «» in prima Stoffen
Gestickte Röcke , Flanell - nnd Zwischenröcke.

Hausstand- u. ZierschiirM in großer Auswahl
lisoklsufse, lull - uncl ZpÄvßitziäevIrsn,

Großes Lager ausgezeichneter Weißwaren
Sämtliche StieL - u Hv»8vI»vvlLlv

Vorliemlis, tragen um! ü/IanZoksttsn , Zk ! ip86 unä tto8snträgek
Sämtliche Waren zu den bekannt billigsten Preisen , . —

Hochachtungsvoll

I-vopolä > o«es L llo.
ISS,SSO Nk.

120,000 IVIIi. 90,000 M . 75,000 ü/!!r . usw . j
flinnösoiis eeäm. - l.v86

Jährlich 4 Ziehungen . Listen gratis.
bläeti8ls lietiung I . Mai.

Monail . Abzahlung für 1 0rig .-Los 4M . j
empfiehlt 8 LMSH,

Lsi-Iin . kiikllei --8vlwn1iau8sn.

Rastede. Zu verkaufen 1 junge güste
Kuh und 1 halbjähriges Rind.

G . zur Mühlen , Töpfer.

RittbEstratze

Großher -oqLiches Theater.
Donnerstag , den 19 . April 1894.

Mit aufgehobenem Abonnement zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen. 2 . Gastspiel des Herrn
E . Reicher vom Lessingtheater in Berlin.

Haus Fourchambault.
Schauspiel in 5 Aufzügen von E. Angier.

Deutsch von G . Ritter.
Kassenöffnung 6 V2 , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 20 . April 1894.
Mit aufgehobenem Abonnement zu gewöhn¬
lichen Kassenpreisen. 3 . und letztes GasW
des Herrn E. Reicher vom Lessingtheat«

in Berlin.
Othello»

Trauerspiel in 5 Aufzügen v . W . ShakespM
Kaffenöffnung6 ^

/z , Anfang 7 Uhr.

Familien- Uachrichten.
Todes -Anzeige «.

Bürgerfelde , den 16 . April 1894 . Heck
Nachmittag um 3 Uhr traf uns abermals
der harte Schlag , unsere noch einzig gelieck
Tochter im Alter von 13 Jahren nach kuM
heftiger Krankheit zu verlieren. Diese trauD
Nachricht bringen wir allen Verwandten uck
Bekannten zur Anzeige. Zum ViertenmalsteM
wir am Sarge und beweinen den unersetzliche ^
Verlust unseresgeliebtenKindes . Die tiefbetrübten

RangiererJoh . Meyer u.
nebst Kindern-

Eltern . Frau I

Die Beerdigung findet Freitag , den 20 . ApÄ
morgens 10 Uhr vom Tranerhause , 1 . Feld"
straße Nr. 7, aus statt.

Drvck Verla , von B . Schorf , für die Redaktion verantwortlich - O Scharf . Oldenburg . Peterttiahe 5

M
W

- «
-



Beilage
zu 89 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 18 . April 1894.

Aus aller Welt.
Hohenstein i. Ostpr ., 10. April . Bestrafung von

Gymnasiasten. Ueber das Schicksal der beiden Gymnasiasten
aus Hohenstein , welche, wie s. Z . berichtet , in der Nacht nach
Kaisers Geburtstag das Gymnasialgebäude demolierten
und ein hölzernes Nachbargebäude in Brand setzten, meldet die
„D .-Z ." Folgendes: Der Sekundaner I . wurde , da sein Vater,
ein Gastwirt in Jablonowo, keine Kaution für ihn stellen konnte,
sofort gefänglich .eingezogen . Sein Genosse , Sekundaner Sch., der
Sohn eines Organisten aus Mühlen, blieb gegen eine Kaution von
2000 Mk . auf freiem Fuße. Beide jugendlichen Missethäterwurden
von der Strafkammer in Altenstein zu drei Wochen Gefängnis und
Schadenersatz verurteilt. Für Sch., der sich bisher sehr gut geführt
hatte, ist von der Geistlichkeit ein Gnadengesuch bei dem Kaiser
eingereicht worden.

Eisenach, 16. April . Eine Feuersbrunst äscherte 15
Gebäude im armen Rhöndorf Frankenheim ein . Die Ge¬
bäude sind nicht versichert.

Karlsruhe , 17. April . Bei einem Wortwechsel brachte der
an der technischen Hochschule studierende Sohn des Präsidenten von
Nicaragua, Rodriguez , dem Gerichtsincipienten Matthes einen
Dolchstich in die Bmst bei . Rodriguez wurde verhaftet.

Mannheim , 17 . April . Das Bankhaus Scheuer , Hirsch
und Schloß liquidiert. Die Acceptverbindlichkeiten von 300,000
Mk . sind größtenteils gedeckt. Die Familie tritt für eine etwaige
Unterbilanz, die kaum wahrscheinlich ist, ein.

— Neues Opfer der Spielbank in Monaco. In Via¬
reggio sprang Miß Clytton, eine reiche englische Dame, ins Meer,
nachdem sie in Monte Carlo eine halbe Million verloren hatte.
Sie wurde als Leiche aufgefischt, in den Taschen ihrer Kleider fand
man noch 35 Cent . , in ihrem Hotelzimmer weder Geld noch
Kleidungsstücke.

Elisabeth von Nngnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
50) Machdruck verboten .?

(Fortsetzung .)
Fünftes Kapitel.

In Erwartung der zehnten Stunde, die ihm die Fürstin
bestimmt hatte , ging Herr von Marenholz in fieberhafter
Unruhe im Zimmer auf und ab. Mit Elisabeth hatte er
kein Wort mehr wechseln können, die Fürstin hatte sie nicht
von ihrer Seite gelassen. Er hegte freilich keinen Zweifel
darüber , wie sie seine Erklärung ausgenommen habe ; schon lange,
ja vom ersten Augenblicke ihrer Bekanntschaft an , war ihm
ihre Liebe kein Geheimnis mehr. Es waren nur die Folgen,
die seine Erklärung in Bezug auf seine Stellung haben mußte,
die ihn beunruhigten . Was würde der Graf thun ? Ihn
seiner Dienste als Gouverneur entlassen? Darauf mußte er
gefaßt sein . Und was dann ? Und Elisabeths Verhältnis
zu der Fürstin , wie würde es sich gestalten? Als seine Gattin

würde sie nicht am Hofe bleiben können , wo er keine Stellung
hatte . Und war ihr Vermögen bedeutend genug, um ihnen
standesmäßigen Unterhalt zu gewähren? Der alte Freiherr
von Ungnad war zu Anfang des Jahres gestorben, sein
Nachlaß war nur unbedeutend gewesen , soviel er wußte, da
die Fideikommißgüter an seinen Sohn in Oesterreich fielen.
Er liebte die schöne Frau, die Aussicht, sie zu besitzen , be¬
glückte ihn, aber er fürchtete, daß er diesen Besitz teuer er¬
kaufen müßte.

Und die Fürstin — was hatte sie ihm zu sagen, wes¬
halb bestellte sie ihn in der Stille der Nacht zu sich ? Ihr
Einfluß auf den Grafen war so gering, daß er sich von ihrer
Vermittelung zu seinen Gunsten nichts versprechen durfte.
Und es war noch die Frage , ob sie geneigt sein würde zu
einer solchen Vermittelung . Er war zu lange an Fürsten¬
höfen gewesen , um nicht zu wissen , daß die gekrönten Menschen¬
kinder meistens noch egoistischer sind als die andern und sehr
ungern ihre Annehmlichkeiten dem Glücke anderer opfern.
Ob Frau Juliane es gern sehen würde, daß ihre immer
dienstbereite und zu allem geschickte Freundin sie verlasse,
um sich zu verheiraten, schien ihm zweifelhaft.

Er verwünschte in nicht sehr milden Ausdrücken die „alte
Megäre "

, die Landgräfin , daß sie ihn in die Lage gebracht
hatte , voreilig sich als Bräutigam zu erklären, um die Fürstin
zu retten.

„ Es war ein Romanstreich von mir ! " sagte er mit
einem halben Seufzer . „ Und ein Mann, der die Dreißig
hinter sich hat, sollte billig auch die Jugendthorheit hinter
sich haben .

"
Der Glockenschlag der großen Schloßuhr unter¬

brach seine Betrachtungen . Er warf noch einen Blick in das
Schlafzimmer seines Zöglings , der in ruhigem Schlummer
lag , und ging dann durch das leere Schulzimmer nach der
Wendeltreppe, die zur Bequemlichkeit der Fürstin , wenn sie
zu ihren Kindern gehen wollte, ohne den Korridor und die
Haupttreppe zu passieren, angelegt war . Sie war nur von
dem Dämmerlicht des späten Sommerabends erhellt . Auch
aus der halbgeöffneten Thür zum Kabinett der Fürstin
schimmerte kein anderes Licht als das des vollen Mondes , der
das ganze Gemach mit einem blauweißen Silberschein
erfüllte.

Von diesen silberweißen Lichtwellen umflossen, saß die
Fürstin am Fenster ; das Haupt mit den Goldlocken ruhte
auf dem weißen Arm , von dem der weite Aermel ihres Ge¬
wandes zurückgefallen war , so daß die wundervolle Rundung
sichtbar war . Das Mondlicht verlieh der Farbe ihres schönen
Gesichts und den Umrissen ihrer Gestalt eine Zartheit und
Lieblichkeit, für die Herr von Marenholz , der unwillkürlich
stehen gebliebenwar , um die Fürstin anzusehen, nur den Aus¬
druck „ Verklärung " passend fand. Ihre blauen Augen
schimmerten feucht und blitzten dennoch wie in leidenschaft¬
licher Erregung.

Sie saß in tiefen Gedanken ; aber als er eine leise Be¬
wegung machte, sprang sie rasch auf und eilte nach der Thür,
ihn bei der Hand fassend und hastig und schweigend ins
Zimmer ziehend. Dann schloß sie hinter ihm die Thür und
stand hochatmend wieder vor ihm.

„ Herr von Marenholz, " sagte sie mit gedämpfter
und dennoch vor Leidenschaft bebenderStimme , „ ist es wahr,
was Sie im Garten sagten? Ich konnte und wollte Elisabeth
nicht fragen , ich war nicht mit ihr allein. Und ich will es
auch nur aus Ihrem eigenen Munde hören . Haben sie mich
betrogen und hintergangen ? War es nur Lüge und Schein,
was Ihr Auge, Ihr Ton , Ihr ganzes Wesen mir seit
Jahren tausendmal gesagt hat , daß Ihr Herz für mich
schlägt? Haben Sie und Elisabeth Ihr Spiel mit mir ge¬
trieben und mich als Deckmantel für Ihr Einverständnis ge¬
braucht ? ! Es wäre Verrat, Undank, o , es wäre abscheulich .

"

„ Gnädigste Fürstin ! " entgegnete Marenholz bestürzt
und doch von eigentümlich beseligendem Gefühl durchrieselt,
„ Gott weiß, daß meine innigste Verehrung kein Schein und
keine Lüge war . Und des Verrats sind weder Fräulein von
Ungnad noch ich zu beschuldigen. Ich habe bis heute nie
ein Wort der Liebe mit ihr gewechselt . Was ich sagte,
geschah nur , weil ich meine gnädigste Fürstin vor Unwürdigem
retten wollte .

"
Ein Laut des Entzückens entrang sich ihrer Brust. Sie

faßte mit beiden warmen Händen seinen Arm und sah ihn
mit den wunderschönen Augen freudestrahlend an.

„ Jfl es wahr , ist es wirklich wahr ? ! " flüsterte sie.
„ O, das Herz würde mir brechen, wem̂ es anders wäre!
Wenn Elisabeth , nach so jahrelanger Freundschaft, nach allem,
was ich für sie gethan , als Verräterin an mir handeln könnte,
sie müßte ein verworfenes Geschöpf sein . Um Freundschaft
und Liebe zugleich betrogen zu werden, das wäre zu schreck¬
lich , ich könnte es nicht überleben ! O, was ist's denn,
was mich aufrecht erhalten hat in meinem Elend , als nur
der Gedanke, daß meine jammervolle Lage doch endlich ein
Ende nehmen, daß nach diesen Stürmen das Helle Sonnen¬
licht folgen muß , daß Glück und Liebe auch mir blühen
werden, wenn Graf Ulrich den Folgen seiner Unmäßigkeit
erlegen ist . Der Leibarzt sagte mir , daß er kaum noch zwei
Jahre leben kann. Dann bin ich frei, dann darf ich meinem
Herzen folgen, das so innig nach Liebe verlangt und sie mit
heißer Glut erwidern würde. Sieh mich nicht so erschrocken
an, Gott weiß, ich wünsche meinem Gatten nicht den Tod,
aber wenn er selbst an seiner Zerstörung arbeitet , wenn —
- Ach , es ist doch kein Verbrechen, wenn ich aufatme
bei dem Gedanken, daß diese Kette, welche mich an den
Trunkenbold fesselt , zerbrechen wird und daß ich das Recht
haben werde, dem Manne , den ich liebe, alles zu geben,
was sein heißesterWunsch begehren mag , alles , mich selbst und
was ich besitze . O , Du weißt es nicht, wie lieb ich Dich
habe und was alles für Dich thun könnte! " (Forts , folgt .)

Anzeigen.
Wiegen Vornahme von Pflasterungsarbeiten

wird die Ziegelhofstraffe von der
Humboldtstraße bis zum Eisenbahnübergang
vor der Peterstraße vom Dienstag , den
17 . April d . I . , ab bis weiter gesperrt.

Der Stadtmagistrat.
I . V . :

Calmeh er - Schmedes.

Oldenburgische Staatsbahn.
Am 1 . Juni d . I . gelangt der für Eisen

und Stahl des Spezial-Tarifs II von der
Station Dillingen a . d . Saar nach Wilhelms¬
haven bestehende Ausnahmetarif zur Aufhebung.

Ueber die dadurch herbeigeführte Fracht¬
erhöhung ist das Nähere bei der Güter -Ab-
fertigung Wilhelmshaven , sowie in unserem
Verkehrs-Bureau zu erfahren.

Großherzogliche Eisenbahndirektion.
Oldenburg . Am

Dienstag, den 34. Ipnt ö . I .,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

sollen in Hinkelmann 's Gasthaufe (Neue
Börse) am Markt folgende Sachen , als:

1 Plüschsofa, 1 Sofatisch , 1 nußb . Tisch
mit Marmorplatte, 1 do. Schreibtisch, 1 do.
Gallerieschrank, 1 do. Spiegelschrank, 1 do.
Plüschsessel, 1 do. EtagLre, 1 do. Nähtisch,
mehrere Sofa , 1 mahag . Spiegelschrank,
1 do. Spiegel , 1 do. Bücherschrank, 1 Luther¬
tisch , 1 Klaviersessel, 1 Nachttisch, 1 mahag.
Nähtisch, 1 Eisschrank, mehrere Dutzend
Rohrstühle , Bettstellen , Kommoden, Kleider¬
schränke rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Bemerkt wird noch , daß sämtliche
Sachen fast neu und gut erhalten sind.

F . Lenzner.
Eversten . Zu verkaufen : Kartoffeln,

Heringe , Torf und Sonstiges.
I . H . Heinemann.

Kleinbornhorst. Zu verkaufen einKuh¬
kalb . Gerh . Hoting.

Oldenburg . Am
Mittwoch, dm 25 . April d . I . ,

morgens S Uhr
und nachm . 2 Uhr ans,

sollen im Auktionslokale an der Ritter-
straffe hiers . :

mehrere Sofas , Divans, 1 Sekretär , 1
nußb . Plüschsofa, 6 do . Polsterstühle , 1 mah.
Bücherschrank, 1 Waschtisch mit Marmor¬
platte , 1 Nachttisch, Rohr - und Polster¬
stühle, Kleiderschränke, Betten und Bett¬
stellen, große und kleine Spiegel , 1 amerik.
Billard , 1 Nähmaschine, 1 gold. Damenühr,
1 groß . Teppich, 1 Küchenschrank , 2 Wasch¬
tröge , 1 Waschmaschine, Haus- u . Küchen¬
geräte rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzner.

Vieh - Verkauf.
Wiefelstede. Der HandelsmannJoh.

Eilers zu Aschwege läßt am
Sonnabend, den 28 . April d . I.,

nachm . 2 Uhr anfgd. ,
bei Rabes Gasthause hiers . :

1 gutes Arbeitspferd , fromm
und zugsest,

60 bis 70 ostfriesische Schaf-
lömmer,

20 bis 25 Stück Ferkel
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

G . Etting.

« Hiesigen Honig , »
ü Pfd. 50 ch bei 10 Pfd. und mehr ü Psd.
45 -H._ W . Stolle.

O Sauerkohl , O
ä Pfd. 5 A Gurken , Stück 5 A

W . Stolle.

Rastede Habe 50 —60 Scheffel beste
Eff - und Pflanzkartoffeln zu verkaufen.

H. Thien junr.

kl-lläv.risvbbkeLI
^ Innerer Damm iS , L

H Kunsthandlung , Vergoldern H
I Einrahmung non Bildern, d
M Großes Lager in Kupferstichen, d
M Photogravuren , farbigen Licht - A
U drucken und Lithographien zu M
W außerordentlich billigen Preisen . M
9 Auf Bilder , welche bei mir gekauft W
A und eingerahmt werden, berechne be- W
M sondereProzente . H
M Außerdem großes Lager vonGyPs -, « k
L Elfenbein - und Marmorgnff - X
M Figuren . S
§ stßoiograpßiö- ffÄkmk . M
^ Säulen zum Aufstellen von Vasen M
M und Büsten . W

j Groffe Auswahl in D
>Hochetts-C»eschmIml . G

Billig zu verk . : 1 cinschläf . Bettstelle mit
Matratze , 1 Tellerborte . Staustr . 23 , links.

Dickenamerik . Speck , L Pfd. 60 bei
- Pfd. L 52 A große Heringe , Dutzend
»6 <z, bei Panl Danckwardt.

lleue Rigaer Sä -Leinsaat und oberl.
mfsaat billigst bei Paul Danckwardt.

Aufforderung.
Zwischenahn. Als Kurator über den

vakanten Nachlaß des kürzlich verstorbenen
Schuhmachers und Heuermanns Eilert
Johann Krüger zu Zwischenahnerfeld er¬
suche ich hierdurch die Gläubiger um Hergabe
spezifizierter Rechnungen bis zum 25 . d . M.

Schuldner wollen bis dahin an mich Zahlung
leisten. I . H . Hinrichs.

Osternburg . Weil . Gastwirt
Rosenbohw Hierselbst Erben lassen
am
Donnerstag , den 26 . April d . A .,

nachm . 2 Uhr anfangend,
folgende Gegenstände, als:

2 Sophas, mehrere Tische , 2 Schränke , 1
Kommode, 2 Spiegel , 1 Pult , mehrere Dtzd.
Rohrstühle , 3 Betten , 1 Waschkommode, 1
Garderobenständer , 1 gr . Eierborte , 1 Reise¬
koffer , 1 Tellerborte , Kaffeebrenner, Platt-
menagen, diverse Koch - rc . Töpfe , 1 kupf.
Kessel , 1 Heckbauer, 1 Zeugrolle , diverse
Wein- und Biergläser , leere Bierflaschen, 10
Garten - und andere Bänke, 1 Warenkiste,
2 Bettkisten, Fahnen , Roulecmx, Gardmen-
stcmgen , 3 Fchser

'Wiener Kalk, verschiedene
Zeitschriften und Bücher, 2 Pferdekrippen,
2 Reepen, 2 Staubmühlen , 1 Hobelbank,
sowie viele hier nicht genannte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. E . Memmen.

HoLzverkaüf"
im

ForstdrstrikLe Cloppenburg.
Im Staatsforste Dämmer Fuhrenkamp , an

der Chaussee Steinfeld -Damme belegen, sollen
amMittwoch , den S Mai d . I . , öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:

ca . 1000 Festmeter Kiefern-Windfallholz,
Balken, Sparren, Latten , Rick- und Gruben-
Holz, teilweise recht gutes Bauholz.

Kaufliebhaber, welche das zu verkaufende
Holz vor dem Verkaufe besehen müssen, ver¬
sammeln sichvormittags 16 Uhr auf der
Chaussee vor dem genannt,n Aorstorte.

Cloppenburg , 14 . April 1891.
Der Oberförster».

G . Cropp .
'

Friedrichsfehn . Zu verk. eine junge bis
1 . Mai tragendeKuh . H . Schmidt,

MGna-Slutapfetjmen
empfiehlt Joh . Bremer.



Nachfuge.
In der am 23 . d . Mts . , nachm . 2 Uhr,

für den Kaufmann und Gastwirt Lehnhoff,

Alexanderstr ., Hierselbst stattfindenden Auktion

kommen

3 güste Schweine
mit MM Verkauf. _ E Memme » .

Eversten . Zu verkaufen ein hohes Zwei
rad , billig. _ Wrenstrttsre I <»8.

^ LevILVI » - , ^

und

88t 8tll ritt.
Gardinen , Bettfedern und Daunen , schlesische

Daunenköper , Federleinen , Jnlitte , Bettdrelle,

Bettdamaste , Bettzeuge , Büren - Kattune , Tisch¬

tücher und Servietten , Steinhuder Handtuch-
drelle , Halbleinen , Leinen , Betttuchleinen,

Bettdecken.

Monogrammstickerei , Durchbruch-
und Hohlsaum - ( L- jour ) Arbeiten . Prunkwäsche,

Hemdenpassen ( Handstickerei ) .

fertige l) LM6nwä8oli6,
^

^ W

als : Taghemden , Nachthemden , Nachtjacken,

Frisierkragen , Frisiermäntel , Beinkleider.

Damenröcke , als Unter- und Zwischenröcke,
Korsettschoner , 25 , 40 , 50 H bis 2

DE
"

fertige

Knabenhemden u . Mädchenhemden in mehreren

Fa § ons und in , allen Größen , Mädchen¬
beinkleider in allen Größen, geschlossen und

offen , Nachtröcke in allen Größen.

KE "
fertige Ii6k ' i'6nwä8oii6 .

"MG
Oberhemden , Nachthemden , Vorhemden , Kragen,

Manschetten , Socken , Hosenträger.

KE " llr -lwatten u . 8klip86 .
"MG

Oldenburg , Schüttingstraße 8

In Herren - Wäsche
empfehle zu besonders billigen Preisen:

Obvitismösn,
liaotillismävn,
8 erviteur 8,

Krsgen u . NsnsvksNsn,
sowie

in den inockönnsien Rayons.

ö . Vewderg,
Markt 22 , neben der Markthalle.

Meinen dunkelbraunen Prämien - und

Stammhengst

„
» « IZL«

vom „ Emigrant
" aus der „ Brunhilde

"
empfehle

zum Decken.

Deckgeld 20 wenn güst die Hälfte , Ab¬

ziehgeld 50

Oldenburg . N . Cvrckss ».

D - In alle » Ltaäiöu äsr Lraulrllsit ^
-üat sioü Apotkeksr 05. llstiOK 6 ' s

Lxiiaet . üniä . lUArlikl . eonüp.
mit ANtsra LrkolZs dsvällrt,

iLÜVssiL. ksrwü
xerürsLv 6 ll .

' !u LLxssIlorm
! p.8ekLektsl6 A

Vrosxsot mit rLklreioken Ütts8tsn , viüt-
Vorsokrift u. LedkLllekssnCSssuag iroo.

Lv-visnsLsn . llsvVsLvLtsSsjlUirLLAs."
6ES >-0epöt ! l!. lM,Hll >!mg.

Edewecht . Zu verkaufen wegzugshalber.
1 komplette Ladeneinrichtung ( Tresen , Borten,

Kasten re .) , passend für jeden kleinen Geschäfts-
mann . D » Meyer , Schuhwarengeschäft.

lluävig kisolibveli,
Inn . Damur 12,

V « rx « L4vrv1.

Neu -Vergoldung alter Bilder
und Spiegelrahmen in guter , solider

Ausführung und äußerst billiger Be¬

rechnung . Anfertigung feinster Gold¬

rahmen in allen Stilarten.
Restaurieren von Oelgemälden

und Reinigen von Kupferstichen re.

Innerer Damm 12.

Staubmäntel , Lodeneostumes,
Hauskleider,

Morgenröcke und Llousen

Zu echte. gestempelte"

trafen in großer Auswahl ein.

Jacketts, RrgknaMtel,
Capes u. Umhänge

in jeder Preislage . _
^ WlG ^ tLKTRNK VON 0O8l « tN » « 8 .

"
W

S Kahla
Vaumannsche Fahrräder,

bestes existierendes Fabrikat , daher i . d . deutschen Armee größten¬
teils anaeschafft ( Militär - Turnanstalt Berlin ) , sind hier nicht allein

bei der Firma M . L . Reyersbach zu haben , wie dieselbe sich er¬

dreistet zu veröffentlichen , sondern nach wie vor direkt v . d . Fabrik

durch uns zu beziehen . MS ' Benannte Firma hat nicht den Alleinverkauf .
"Mg

Wir empfehlen obige Räder , wie auch Glocken , Laternen , ff . Schmieröl re . zu

billigsten Preisen . Ferner:
In Material , Garantie 1 Jahr,

z B Rad Rahmenbau , überall Kugellager , selbst in der Steuerung , inkl.

Continental Pneum . -Reife » für Mk . 240 .—.

L . Fortiuanu L Co . ,
21 Langejtr . 21.

UMmmcrhan - schuhk FZI
weit unter Wert ) nicht . Auch empfehle mein

großes Lager aller übrigen Arten Handschuhe in nur bester Qualität.

V . N » nvl,
Grostherzoglicher Hoflieferant.

Gr . -Feldhus bei Rastede. Guten

Saat -Hafer
pro Ctr . 9 .50 A . zur Horst.

Verzinkte doppelte
Ztabl - Vr

'
aklfklkl

'
mati

'
atrkn

find anerkannt die besten aller Matratzen,

da sie Gesundheit « nd Reinlichkeit im

höchsten Grade befördern . Außerdem
sind dieselben von angenehmer , stets gleich¬

bleibender Elastizität und von größter
Haltbarkeit ( nie Reparatur bedürfend ) .

Ich empfehle dieselben unter weitgehendster

Garantie zu billigsten Preisen und be¬
merke noch , daß die von mir bezogenen Matratzen

keine Fabrikarbeit , sondern in eigener
Werkstatt auf das solideste angefertigt
werden.

Viele Empfehlungen . Proben stehen
zur gefl . Ansicht.

Osternburg , Langenweg 14.
Ooni-aO iViaklin Ww.

Sieb - u . Drahtwarengeschäft.

Westfälische Kohlen , Nuß I , doppeltgesiebt,
Englische dito , dito,
Salonkohlen , Nuß I , gewasch , Z . Margarethe
Anthraeit -Kohleu , Nuß I u. II , gewaschen,
Maschinentors , t trocken aus dem Lager-
Backtorf , s schuppen,
Grabetorf , < in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

kxpr'688 - Lomptoii',
Leilkkn L iiot 68 .

M VLSlNS NI * LLS«

von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w , sowie

ganze Sammlungen
kaufe zu hoh . Preisen

Aug .Fönjes,
D . Klävemannsst 13

Strohhutwäfche
und Federwäfche.

Sr . Fchternstr . 43.

Ballum. Strickgarne
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant¬
schwarz , garantiert tust-, wasch - u . schweiß-
echt , empfiehlt

W . Weber , Langestr. 86.

50 888 M.
2 « 888 « k . 1 « « « « « Ic.

liökung in Wenigen lagen.

6 rosse Keldlottsrie!
Ant .- Lose hierzu L 1 .60 M . u . 3 . 15 M.

Porto und Liste 25 Pfg . empfiehlt

^ 8 « I»o1L, Veu8trs! itr.

Zu verkaufen : 1 zweischl . Bett , 1 Kinder¬

bettstelle , 1 Kindersitzwagen , Tische u . Stühle.

Nadorsterstr . 23.
jeder Art kauft bar

A . Wiechmann ŝ Antiqu.
Osternburg . Zu Verl, ein noch gut erh.

vierräd Kinderwagen . Sandstr . 26.

Der letzte Rest der

Vogelkäfige
mit Ständer , mit 30 er . Gold überzogen , hoch¬

elegant , mit dem ersten Preise dekoriert , soll
in nächster Zeit an meine Filiale in Wilhelms¬

haven überführt werden . Wer also noch kaufen
will , beeile sich.

Siehe Schaufenster:

LU
Langestraste 86.

Zu verkaufen : ca . 10,000 alte
rote Pfannen , am 3 . Mai d . I.
zu empfangen . C . Spieske.

^ 6M8tuI ) 6
äußer er Damm 4.

Schönen ger . Schinken , ü Pfd . 88 H,
ammerl . Speck , L Pfd . V5 -Z, Plock - und
Kochwurst empfiehlt Paul Danckwardt.

Delikaten Sauerkohl , grüne Schnitt¬

bohnen , selbst eingemacht , empfiehlt
Paul Danckwardt.

nur ausländische

Priefiiiarktii,"" ^
- vatmarken.

worunter 222 nur überseeische , z . B.

Cap , Chili , Columbus , Ver . Staaten,

Egypten , Indien , Australien rc.

Umtausch gestattet. Preis,
IM.

R . Wiering , Hamburg.
ck Schwarze Trikottaillen G

in modernen Fa § ons,

G Knaben - Anzüge , G
h Kinder - Kleidchen . G

VlLSOÄOk

_ Schüttingstraße 8.
_

E Is - Hamburg . Cigarren - Firma sucht

Agenten f. d. Verk . a . f. Priv . u . Restaur.
g . h . Vergüt . Off . u . X . 508 an Heinr.

Eisler , Hamburg.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

> M -, Zwischenahner
MWKrieger -Verein.

ZWst Zur Beerdigung des ver¬
storbenen Ehrenmitgliedes Holzhäuser ver¬

sammeln sich die Mitglieder am Freitag,
den 28 . d . Mts - , nachmittags 2 Uhr , in

Meyer
' s Hotel Hierselbst.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
bittet D . V.

1 01ÄVILll » K » rKVr

Variele - lükeiltsr
Oppermanns llotsl.

Nur noch heute:

6ll8l8pi6l Ü68 l-ilipUiLNKN-
^ N86Md ! k.

Direktion Max Schlosser.
20 Zwerge , 30 Personen.

Nachmittags 4 Uhr:
Kinder - und Fnnrilien-

Borstellung.
„Sneewittchen, " Zaubermärchen in 6 Bildern.
Abends 8 Uhr : „ Lumpaci Vagabundus"

oder „ Die lustigen Vagabunden .
"

Zauber¬

posse mit Gesang in 5 Bildern von I . Nestroy.

Preise der Plätze : Reservierter Platz 1 .25 ^ 4,

1 . Platz 80 § , 2 . Platz 60 H.
Im Vorverkauf in den Cigarren - Geschäften

von W . Richter , Heiligengeiststr ., u . Cargo,

Achternstraße : Reservierter Platz 1 1 . Platz
60 H , 2 . Platz 40 -Z.

VE - NL« I»
Am Sonntag , den 22 . April , wird im

neu erbauten , festlich geschmückten Saal der

EinMihlmgL-SM
abgehalten.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Ein verehrliches Publikum ladet höflichst ein

G . Brunken.

Die Bierhandlung

8 . ü . IlionsLangestr . 18
( „ Stedinger Hof

"
) , empfiehlt gute hiesige,

sauber bearbeitete Biere ( hell u . dunkel ) zu

angemessenen Preisen. _
Eversten HZ . Zu verm . zum 1 . Nov.

ein Wohnung , enth . Stube , Küche , Stallung
und 7 Sch . S . Land . H . Labohm.

ZU belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen ge¬

sucht zum 1. Mai d. I . gegen
erste durchaus sichere Hypothek
zu 47 ° Zinsen 3500 Mk . und
4000 Mk . Auskunft ertheilt

I . A . Calberla.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort oder später ein Maler-

lehrling . A . Janßen , Brüderstraße.
Borbeck . Gejucht auf Mai ein Mädchen

von 11 bis 14 Jahren bei Kindern.

Friedrich Hinrichs.
Wechloy bei Oldenburg. Auf sofort zwei

Malergehilfen.
_ G . Feldhus.

Gesucht zum 1 . Mai ein jüngeresMädchen.
Gottorpstraße 11.

Verlag uad Druck son B . Scharf, für di - Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg . Peterstcaße S.
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